und Anzeiger für 
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Statt (früher „Rewer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktä i i 
ee eres Duartal 1,60 Nr, mit Bosenlopn 1,80. W., bei alen mann und Totet in Gibing 


tlich 3 Gratisbeilagen: 
Illustr. Sonntagsblatt. Fand. Mitihele 


* 


Nr. 109. 


Landw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 
— Telephon - Anſchluß Nr. 


Elbing, Freitag i 


* 
Poſtanſtalten 2 Mk. 


Sr 
ss 


* 


nferat 


Telegraphiſche Mach richten 


Kiel, 8 Mai. Der Bürgermeiſter erließ heute eine 
Bekanntmachung, in welcher dem Allerhöchſten Danke 
an die Bürgerſchaft Kiels wegen des überaus feſtlichen 
Empfanges und der herzlichen Befriedigung über den 
Verlauf der Feſttage Ausdruck gegeben iſt. Auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hob dem Bürgermeiſter gegen⸗ 
über Allerhöchſtihre Freude hervor, welche Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe an der wundervoll geſchmückten Stadt, wie an 
der prächtigen Beleuchtung gehabt. 

Lübeck, 8. Mai. Abo und andere finnländiſche 
däfen ſind jetzt offen. Rieſige Eismaſſen treiben die 

ſtſee herunter. — Der zuffice Segler „Reptor“ 
von Königsberg, der wegen unerlaubter Küſtenfahrt 
hier an der Kette geweſen, iſt jetzt freigelaſſen worden. 
Er Königsberger Rhederei hat Schaden und Strafen 
zu tragen. 

München, 8. Mai. Der neue päpſtliche Nuntius, 
Agliardi, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wurde auf dem Bahnhof vom Uditore Guidi 
empfangen. 

Bern, 8. Mai. Der Bundesrath hat wegen Be⸗ 
theiligung oder Einverſtändniſſes bei der Züricher 
Bombenaffaire bezw. wegen Zugehörigkeit zur ruſſiſchen 
terroriſtiſchen Partei nachſtehende Perſonen ausge⸗ 
wieſen: Den Politechniker Alex. Dembsky in re 
den Mechaniker Georg Prokofiew in Oberſtraß, die 
Ntud. med. Maria Günzburg in Clarens, den Sprach⸗ 
lehrer Georg Chriſtian Beck in Zürich, den Hauslehrer 
und Schriſtſetzer Jeſaias Ezechiel Kaſſiuſch in Ober⸗ 
traß, den Politechniker Emanuel Gurewitſch in Ober⸗ 
traß, den Politechniker Max Philippeo in Zürich, den 
Politechniker Kafianz in Geni, den ſtud. med. Heinrich 
Frenkel in Oberſtra „die ſtud. med. Sophie Schein- 
zis aus Zürich, den angeblichen Kaufmann Alexis 
Waſilewitſch Sisojeff in Zürich, ſämmtlich aus Ruß⸗ 
land ſtammend; ferner den Rechtshörer Wladimir 
Wolkowitſch, alias Theodor Kaspareck in Zürich, ge⸗ 
bürtig aus Lemberg und den ſtud. phil. Felix Das⸗ 
zynski in 8 gebürtig aus Galizien. 

Paris, 8. Mal. Der Attentäter Perrin, wegen 
Unterſchleifs entlafjen, als Quärulant durch ſein auf⸗ 
älliges Benehmen und ſeine Vielſchreiberei bekannt, 
andte vor der That dem „Petit Journal“ 143 Akten⸗ 
ſtücke, welche ſeine Geiſtesſtörung beweiſen. 

London, 8. Mai. Ueber den Beſuch, den die 
amerikaniſchen Vertreter geſtern dem Fürſten Bismarck 
abgeſtattet haben, meldet der „Newport Herald“ in 
ſeiner hieſigen Ausgabe, der Reichskanzler habe die 
Amexikaner außerordentlich herzlich begrüßt und in 
engliſcher Sprache erklärt, er ſei ſehr erfreut, daß die 
Samoa = Konferenz einen jo günftigen Verlauf nehme, 
Fürſt Bismarck ſprach ferner die Hoffnung aus, daß 


Die Familie des 


Roman von Hermine 


Geüchteten. 


Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


48. Fortſetzung. 
„Bereiten Sie ſich auf 8 Schlimmes vor, Herr 
Baron,“ war die Antwort des entlaſſenen Dieners 
„Ihr letztes Vorgehen mit Hilfe Urwigs iſt zu Tage 
gekommen. Fräulein Torlano iſt aus ihrem Ge⸗ 
fängniſſe entkommen, kehrte nach Schloß Barmbeck zu⸗ 
rück und erzählte dem Herrn Grafen die Geſchichte, 
worauf er wie ein Raſender tobte. Er entließ mich, 
indem er mir ſagte, daß er mich für einen von Ihnen 
angeſtellten Spion halte, und befahl mir, ſofort zu 
Dora gu geben uud Ihnen zu jagen, daß Sie fich, 
> Je e, 5 0 5 tiefe 
a Sin) nie mehr in Schloß Barmbeck blicken 
„Dieſe Eröffnung verfehlte nicht, Dagobert in die 
9 FR 7 * 

a weftürgung zu verſetzen. Aber er war nicht 
diefen beider ſich ſo leicht einſchüchtern zu laſſen. In 
Helſershelfer gewiſſenloſen Männern hatte er tüchtige 
war, gan 8 und ſo lange Erwin in ſeiner Gewalt 
ge 5 t ſowohl Miranda, als deren Eltern 
ehe — ſich ſeinen Bedingungen zu fügen. 
8 Es galt jetzt nur, ein ſicheres 
den Fun ubten Knaben ur ei ee 
„ ſagte Milo, wir den Knaben hinbringen 
Orte in gte Miller plötzlich, nachdem ſchon mehrere 
racht und als ungeeignet be⸗ 
erimern Sie ſich ai 17 
) rtha Braun, Herr Baron! 
plötzlich SeDeizatfet, ſeit Urwig vor achtzehn 
de = und ſich nicht mehr um 
ebt jetzt ganz allein in einer 
. u bei Lüneburg. 

dem dazu gehöriger ; 
Zeit zu Zeit beſucht und della Ich habe ſie von 
ihr. Wenn ich den Knabar erſt kürzlich wieder bei 
undenen Geſchichte zu ihr dr „ 
Men Augapfel behüten, und Ie, würde fie ihn wie 
(and. und dort fände ihn gewiß 
heimlitwig hatte mit geröthetem Geſichte und voll 
ansehe Geng dieſe Witheitunnen über jeine 
er war er angehört, er ſagte aber nichts, denn 
mannt wolotzlich von heftigen Gewiſſensbiſſen über- 
einſte worden, denn er hatte das verlaſſene Mädchen 
10 us wirklich vom Herzen geliebt. „Dann bringen 
5 Arie Knaben zu ihr,“ ſagte Dagobert, ihm eine 
glaub ote zuſchiebend. „Erzählen Sie ihr irgend eine 
würdige Geſchichte, und verpflichten Sie ſie zur 


war der Preis, den er für Erwin's D 


i Sie hat | verborgen, 
eine Schafheerde jantmt | verjeßte Dagober 


die Arbeiten bald zum erfolgreichen Abſchluß gebracht] woſelbſt geſtern Abend 


werden würden. 
Brüfjel, 8. Mai. Wie verlautet, beabſichtigt der 


König der Belgier im September die europäiſchen Belegſchaft von dard 
nach Brüſſel 5 — 10 Die Geſammtzahl der Strikenden beträgt jetzt 
timmungen der Berliner | 39,000 mit einer täglichen Kohlenbefördeung von 


Mächte zu einer Conferen 
zur Vervollſtändigung der Ser 
Konferenz. 

Petersburg, 8. Mai. 


Die Polizei iſt in großer Maſſenquartiere bezogen. 


9 Uhr das 4. Bnleillon des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 39 aus Lippſtadt eingerückt iſt. 
M e 4 R., 8. Mai. In Dortmund ſtrikt die 
Zeche „Miniſter Stein und Harden⸗ 


Die Truppen in Dortmund haben 


43,000 Tonnen. 5 0 
Na Oberpräſident von Hage⸗ 


Sorge. Aus Sibirien ſoll ein gefährlicher Nihiliſt] meiſter iſt heute nach Münſter zurückgereiſt. 


entſprungen, ein zweiter nihiliſtiſcher Sendling aus 
Zürich auf dem Wege hierher ſein. Die Polizei be⸗ 
ſitzt die Photographien beider Perſönlichkeiten. — Der 
Nachfolger Tolſtois wird muthmaßlich Oſtrowsky oder 
Manaſſein. 

Riga, 8. Mai. Die alte Exportfirma John 
Rücker u. Compagnie hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Bukareſt, 8. Mai Die „Polit. Correſp.“ meldet 
von hier, der König und der Thronfolger beſichtigen 
im Laufe der nächſten Woche die Befeſtigungsarbeiten, 


Die Forderungen der Bergleute im Gelſen⸗ 

kirchener Kohlenrevier. £ 

Die Wünſche der Bergleute bewegen ſich in zwei 
Richtungen: Lohnerhöhung und Verminderung der 
Arbeitszeit. Für die Lohnerhöhung wird pt ge⸗ 
macht, daß die Steigerung der Kohlenpreiſe den Be⸗ 
ſitzern der Kohlengruben eine Erhöhung der Arbeits⸗ 
löhne nicht nur geſtatte, ſondern ſogar zur Pflicht 
mache Seitens der Kohlenwerke wird dagegen immer 


wozu das diplomatiſche Corps eingeladen werden behauptet, daß die Löhne in den letzten Jahren fort⸗ 


dürfte. 


Der Strike in Weſtfalen. 

— Bei dem Strike im weſtfäliſchen Kohlenxeviere 
ſoll der Kampf mit der Polizei und dem Militär einen 
größeren 8 gehabt haben, als bisher bekannt 
war. Zwei Poltziſten ſollen tödlich verwundet ſein. 
Die Erſchießung eines Arbeiters in Herne ſoll nicht 
urſächlich mit dem Strike zuſammenhängen. Ein Poli⸗ 
st hätte ihn erſchoſſen, weil der Arbeiter bei einer 
Schlägerei 2 Kugeln nach ihm abgeſchoſſen habe. f 

Bochum, 8. Mai. Die heute hier ſtattgehabte 
Verſammlung der Zechenverwaltungen lehnte allge⸗ 
mein die procentuale Lohnerhöhung und Verkürzung 
der Arbeitszeit ab. Einzelne Zechen dagegen erklärten 
ſich bereit, nach Wiederaufnahme der 
Lohnfrage den berechtigten 
entgegenzukommen. 


Frankfurt a. M., 8. Mai. Wie die „Frankf. 


Ztg.“ meldet, hat ſich in Oberhauſen (Ruhr) der Strike] 864, 841, 883 Mark. 


ausgedehnt. Bisher feiern 25,000 Arbeiter. 


ie der Arbeit in der oben 5 
Anſprüchen der Arbeiter eine Tabelle, aus welcher hervorgeht, daß der Jahres⸗ 


während geſtiegen ſeien. Es wird angegeben, daß 
der jährliche Lohn des Arbeiters ſich um jo und jo 
viel Mark erhöht habe. Die auf Seiten der 
Grubenbeſitzer ſtehende „Rheiniſch = Weſtfäliſche 
Zeitung“ entnimmt den amtlichen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen, daß ſchon im Jahre 1887 im Ober⸗ 
Bergamtsbezirke Dortmund der reine Jahreslohn nach 
Abzug aller Arbeitskoſten, der Knappſchafts⸗ und Kran⸗ 
kenn enbeiträge für den unter Tage beſchäftigten 
Arbeiter auf durchſchnittlich 886 M. ſich belaufen habe 
und knüpft daran die Sätze: „Im Jahre 1888 hat, 
wie Jedermann weiß, der Lohn eine weitere bedeutende 
Steigerung aufzuweiſen. 1 0 uns die amtlichen 
Zahlen noch nicht vorliegen, ſo ſchätzen wir dieſelbe 
doch niedrig auf mindeſtens 10 M.“ Das oben 
erwähnte Blatt ſetzt aber gleich dahinter 
verdieuſt eines Arbeiters in den Jahren 1882—87 
ſich folgendermaßen geſtellt hat: 866, 905, 875, 
Er iſt alſo von 1883 bis 


Bei den | 1886 gefallen und erſt im Jahre 1887 wieder ge⸗ 


Eiſenfabriken herrſcht Kohlenmangel. Der Bezirk Dort- ſtiegen; ſelbſt wenn die Schätzung, daß er 1888 den 


mund iſt noch intakt. 
Gelſenkirchen, 8. Mai. 
Revier iſt der Strike allgemein. 
ſind militäriſch beſetzt. 
nicht ſtattgefunden. 


zur Bewilligung der Forderungen. 


Münſter, 8. Mai. Drei Schwadronen Küraffire | Bergleute aufgeſtellten Behauptungen, 


rückten nach dem Kohlenrevier aus. 

ſſen a. R., 8. Mai. 
Belegſchaften „Weſtfalia“ und „Tremonia“. 
rungspräſident v. Roſen iſt ſ 


Verſchwiegenheit.“ 


laſſen, Herr Baron,“ verſetzte Miller entſchloſſen, 


nehmen.“ 


„Sie können ſich auf mich ver= haßerfülltem Blicke an. 


Betrag von 910 Mark erreicht habe, richtig wäre, ſo 


In dem nördlichen] würde er immer exit 5 Mark mehr betragen als 
. Die Hauptpunkte | 1882. Der Nettolohn pro Kopf und Schicht iſt aber 
Ruheſtörungen haben bisher | von 1883 bis 1887 fortwährend, und zwar von 
Die Zechenverwaltungen neigen | 2,72 Mk. auf 2,57 ME, gefallen. Dadurch beſtätigt 


ediglich die in den Verſammlungen der 
das Blatt lediglich die in den 1 dr Sch 


lohn nicht geſtiegen ſei und die Steigerung des 


Seit heute ſtriken die | Jahreseinkommens allein auf die Ueberſchichten, welche 
Regie⸗ die Arbeiter in den letzten Jahren häufiger hätten 
eit geſtern in Dortmund, leiſten müſſen, zurückzuführen ſei. 


„Ei, das iſt ſchnell gegangen,“ 
ſagte er, „und Fräulein Miranda war leicht gewonnen. 
„und ich will den Knaben ſogleich von hier fortbringen, Aber Sie ſind noch nicht verheirathet, Herr Graf. 
ehe noch Jemand kommt, um ihn Ihnen wegzu⸗ Meine Bedingungen bleiben unverändert. Ich kann 


Guſtav Salm jeden Augenblick mit Schmach und 


Er gab dem Baron nur noch eine genaue Ber Schande bedecken, indem ich ihn ins Zuchthaus bringe, 


ſchreibun \ 
Berth 9 von der einſamen Gegend, 


immer ſchla 
Alt 1 Nat Knaben, 


entfernte ſich mit ihm. Miller hatte Erwin gerade 


noch zur rechten Zeit entfernt, denn er war ier Baron,“ verſetzte e 
t, als Baron Dagobert nicht zeugung gewonnen hatte, } 5 In 
fegen Dann bei ihm erſchien, ſei, daher jede Verhandlung mit Dagobert überflüſſig 
rank Hohenſtein vorſtellte. wäre. Bisher hatten e 
Fyne fe te Dagobert Borgehen Erfolg, aber Ihre Laufbahn wird nun bald 
„Indem Sie mir den kleinen Erwin Salm zu E 
herausgeben, den Sie geſtern Abends ſeinen Eltern] Hilfloſen nicht länger verſol d Si 
nur gleich] mich jetzt dieſer armen Verfolgten annehmen, und Sie 
und jeiner | haben es daher in Zukunft 


eine halbe Stunde for 
wenig erſchrak, als ein 
der ſich ihm als Graf 
„Und womit kann ich Ihnen dienen?“ 


höhniſch. 


gewaltſam raubten. Ich will es Ihnen 
jagen, daß ich der Freund Guſtav Salm's 


in welcher jich | was er nicht lange überleben würde. 
a Brauns Hütte befand, dann nahm er den noch Ehre und das Glück jener Familie in h 
den Dagobert jorgfältig | Graf Hohenſtein wird wohl kaum die Tochter eines 
umhüllt hatte, auf die Arme und | Zuchthäuslers heirathen 


Ich halte die 
Händen; und 


wollen.“ 

Ihre lächerlichen Drohungen, 
Graf, welcher die Ueber⸗ 
daß Erwin nicht anweſend 


„Erſparen Sie ſich 


Sie mit Ihrem ſchändlichen 


die Unſchuldigen und 


See Ich werde 


nde ſein. 5 
| en können. 


mit mir zu thun. Hüten 


Gattin bin, und daß ſeine Familie in mir ſeinen] Sie ſich alſo! Ihr Spiel wird bald e ſein?“ 


Beſchützer gefunden hat.“ 
Während er das ſagte, ſchaute der junge Graf 


mit ſuchenden Blicken im Zimmer umher, konnte aber | vanda wiederzuſehen und ihr 
Baron zutheilen. 


ſelbſtverſtändlich Erwin nirgends entdecken. 
agobert aber hatte ſich raſch gefaßt und ſagte mit 
„ Lächeln: 
” O, 


aufgeworfen? Ei, junger Mann, das iſt etwas unvor⸗ 


ſichtig — Sie gefährden Ihren guten Ruf durch eine ihm gehört noch geſehen. 


ſolche Verbindung. Sie joll 


„So, Sie haben ſich alſo zum Ritter und Ver⸗ ſüchtig hinausſchaute. 
theidiger jenes Räubers und Mörders Guſtav Salm | werde, denn fie hatte in 


der junge Graf den Ba⸗ 
zurickzulehren, um Mi⸗ 
Alles Vorgefallene mit⸗ 


Mit dieſer Drohung verließ 
ron, denn es drängte ihn, 


Nachmittage 25 0 
T ki Packthore ſtand und ſehn⸗ 
en e e hofft, daß Frank kommen 
den vergangenen sr Seen, 
eit ſie wi loß Barmbeck war, nichts von 
ſeit ſie wieder in Schloß Sie ie in ihrer Hoff 


Es war ſpät am 


ollten dieſem Unwürdigen] nung nicht betrogen werden, denn nach einer Weile 


den Rücken kehren und ſich nur zu anſtändigen Men⸗ galoppirte Frank richtig auf dem Weg von der Bahn⸗ 
ſchen geſellen.“ „Ich bitte mir keine guten Lehren zu ſtation . zu. Beim Packthore angelangt, ſtieg 


geben, verſetzte der junge Graf ſchroff, „ſondern mir er vom Pferde und begrüßte 
ihn nich leich Weben d d Er 
wo man ihn ni o lei inden ſoll,“ 1 fie, nachdem er ( ( 
t, „und ich will ihn feinen Eltern nur | hatte, 5 einer Bank im Parke, wo er ihr Alles mit⸗ 
Bedingungen zurückgeben. Da Sie theilte, was er in der Waldvilla und in Hamburg er⸗ 
dieſe | lebt hatte. 


zu ſagen, wo Erwin iſt“ „J 


unter gewiſſen 5 Ilse 
S See Freund ſind, können Sie ihm 
Bedingungen mittheilen.“ „Welche ſind es? „Die 
Hand Miranda's ſämmt dem halben Vermögen ihrer 
Mutter. Erſt an dem Tage, da ſie meine Frau wird, 


kann Erwin zu feinen Eltern zurückkehren,“ ſagte] außer ſich vor Schmerz und Empörung. 


Dagobert. „Ja, ich will dann ſogar noch mehr thun, 


ſie voll ehrerbietiger 
ing nicht ins Haus, ſondern führte 
fein Pferd an einen Baum gebunden 


Als Miranda hörte, daß Baron Dagobert ſich 
Erwin's bemächtigt hatte und als Geiſel behalten 
wollte, bis ſie einwilligte, ihn zu heirathen, id fie 

ein ar⸗ 


mer Erwin!“ rief ſie aus. „Wer weiß, wie Dagobert 


ich will meinen Onkel zur Verſöhnung mit Guſtav —“ ihn peinigen wird!“ „Fürchte nichts, Miranda,“ ver⸗ 


Halten Sie ein!“ rie Gra tein ihm zu. ſetzte der junge f 
he N en = nicht lange in feiner Gewalt haben. Ich habe es 


„Bauen Sie keine Pläne auf Ihre Bedingung, 


Graf. „Baron Dagobert ſoll ihn 


Miranda wird nie und nimmer die Ihre werden. Ich Deiner Mutter gelobt, ihr ihren Liebling bald wieder 
will es Ihnen nur gleich jagen. Ich liebe Miranda | zu geben, und ich will mein Wort halten. Miranda 
und werde von ihr wiedergeliebt, und eines Tages | war vollkommen überzeugt, daß ihm dieſes gelingen 


wird ſie meine Gattin werden.“ 


Dagobert ſchaute ſeinen jungen Nebenbuhler mit] ſter Gefahr gerettet. „Meine arme Mama 


ſelbſt zweimal aus drohend⸗ 


Hatte er doch ſie 7 ſagte fie. 


werde. 


Stadt und Land. 


Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, 7 292 7 und 1 7 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Neklamen 28 N ar 
koſtet 10 pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Für die Redaction verantwortlich O. Bü t o w 


den 10. Mai 1889. 
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„ pro Zeile, 1 Belager 


H. Gaarz in Elbing. 


41. Jahrg. 


Die zweite Forderung der Arbeiter Hebt dahin, die 
Arbeitszeit zu e ee Im Ober⸗Bergamtsbezirke 
Dortmund it von Alters her eine achtſtündige Schicht 
üblich geweſen. Früher wurde die Eins und Aus⸗ 
fahrt, mindeſtens aber die erſte, in die Schicht einge⸗ 
rechnet. Seitdem die Gruben immer großartiger 
angelegt und immer weiter in die Tiefe geführt worden 
ſind, wurde die für die Ein⸗ und Ausfahrt der Beleg⸗ 
ſchaft in Anſchlag zu bringende Zeit länger, und die 
Arbeitszeit vor Ort kürzer. Daß die Grubenverwaltungen 
dies als einen Hebelktand empfanden, iſt begreiflich. 
Sie benutzten nun die Jahre, während welcher der 
Bergbau ſich in ungünſtigen Verhältniſſen befand, um 
dieſen vermeintlichen Uebelſtand zu beſeitigen, und 
ſetzten es durch, daß die Ein⸗ und Ausfahrt nicht mehr 
in die Schicht eingerechnet, die letztere daher um eine 
halbe bis zu einer ganzen Stunde verlängert wurde. 
Die Arbeiter haben ſich dem Zwange gefügt, ohne 
den früheren, für ſie günſtigeren Zuſtand vergeſſen 
zu haben, und ſtellen nunmehr die Forderung, daß 
der letztere wieder eingeführt werde. Es Ron aber 
betont werden, daß dieje Forderung nicht einhellig 
erhoben wird; ſo iſt beiſpielsweiſe noch in einer am 
d. M. in Eſſen abgehaltenen Verſammlung von 
verſchiedenen Theilnehmern empfohlen worden, von 
dieſer Forderung Abſtand zu nehmen, um nicht zu 
viel auf einmal zu verlangen und die Verſtändigung 
mit den Grubenbeſitzern zu erſchweren. f 


Deutſcher Reichstag. 
62. Plenarſitzung vom 8. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, Frhr. 
v. Marſchall u. A. 

Die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betr. die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung wird fort⸗ 
geſetzt und zwar mit der geſtern abgebrochenen Dis⸗ 
cuſſion über § 18 u. ſ. w. (Berechnung der Renten 
und Höhe der Beiträge.) 

Graf Mirbach (conſ.) wendet ſich gegen den 
Miniſter v. Bötticher. Er habe die Frage der Be⸗ 
laſtung der Landwirthſchaft durchaus nicht als 8 
nebenſächlich bezeichnet, wie es der Miniſter dargeſtellt 
habe; der große A, werde zwar die Laſt 
tragen können, aber der kleine Beſiz werde dazu 
durchaus nicht im Stande ſein. Für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſei dieſes Geſetz überhaupt nicht nöthig, eine 
verbeſſerte Armenpflege unter ſtaatlicher Controle 
würde vollſtändig genügen. Wolle man aber das 
Geſetz, ſo ſolle man nicht Arbeiter und Arbeitgeber 
belaſten, ſondern die Koſten des Geſetzes durch be⸗ 
ſondere Steuer aufbringen. 

Staatsminiſter v. Bötticher fand die Stellung, 
welche der oſtpreußiſche Centralverein jetzt zu dem 


„Er iſt ihr Liebling — ihr jüngſtes Kind! Ich ſollte 
zu ihr gehen, um ſie zu tröſten “ 5 

„Nein,“ fiel ihr der junge Graf in's Wort, „Dein 
Dub ift hier, wohin Dich die Vorſehung ſandte, um 
raf Salms Herz gegen feinen Neffen zu erweichen. 
O Miranda, ſeit ich Deinen Vater geſehen habe, bin 
ich mehr denn je von ſeiner Unſchuld überzeugt. Wie 
konnte ihn Graf Salm nur jemals eines ſolchen Ver⸗ 
brechens fähig gehalten haben? Wie iſt es nur mög⸗ 
lich, daß er ihn jetzt mit ſolch' glühendem Haſſe ver⸗ 
folgt? Er kann ihn nie recht geliebt haben.“ „Er 
vergötterte ihn,“ verſetzte Miranda. „Er liebte ihn 
mehr als ein Vater ſeinen Sohn liebt und ich glaube, 
daß er ihn unter all' ſeiner Verbitterung noch immer 
liebt. Ich will hier bleiben, wenn ich meinen Eltern 
damit beſſer diene, denn ich liebe den Onkel ja von 
Herzen. O, wie glücklich wäre ich, wenn wir Alle 
hier ſein könnten, um ihn aufzuheitern und zu erfreuen. 
Wie würde er Bruno und Erwin lieb gewinnen! 
Aber ich fürchte, das wird nie ſein können. Er wi 

nicht an Papas Unſchuld glauben.“ „Wir wollen die 
Hoffnung nicht aufgeben,“ verſetzte der junge Graf, 
„und während ich nach Hamburg zurückkehre, um 
Deine Mutter zu tröſten und Erwin zu ſuchen, bleibſt 
Du hier, um beſänftigend auf Graf Salm einzuwirken. 
Ich werde Dir täglich Nachrichten geben, Dein Vater 
und Bruno ſind in Sicherheit und Deine Mutter 
wird ſehr bald ihren Landſitz beziehen; da kannſt Du 
ſie dann oft genug ſehen, weil ſie nur wenige Meilen 
von hier entfernt ſein wird.“ x 

Die jungen Liebenden ſtanden noch eine lange 
Weile beiſammen, es wurde aber wenig geſprochen. 
Sie hielten ſich bei den Händen und ſchauten ſich in 
die Augen, ſchienen ſich aber auch in dieſer wortloſen 
Sprache ſehr gut zu verſtehen. „Ich muß fort,“ rief 
Frank endlich aus. „Ich werde mich über Nacht in 
der Habichtsburg aufhalten und morgen nach Hamburg 
urückkehren. Und nun noch eine Warnung, Geliebte. 
Ich glaube, Baron Dagobert war in Verkleidung auf 
dem Eiſenbahnzuge; ich konnte ihn jedoch auf der 
Station nirgends entdecken. Hüte Dich vor ihm, er 
ſinnt vielleicht Böſes gegen . Miranda verſprach 
ihm, vorſichtig zu ſein, und begleitete ihn dann eine 
Strecke weit durch das Gehölz. Dort nahmen ſie 
herzlichen Abſchied von einander und der junge Mann 
riß ſich endlich los, um ſein Pferd zu beſteigen und 
nach Hauſe zu reiten. Sie ſchaute ihm lange nach, 
dann kehrte ſie zu der Bank zurück, wo ſie mit ihm 
geſeſſen, da ſie noch nicht in der Stimmung war, in 
das Haus zurückzukehren. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


7 


Geſetze eingenommen habe, um ſo auffälliger, als der- | Bauausführung in Anſchlag gebracht iſt, läßt die 


von Lohnklaſſen petitionirt habe. Die jetzige Erleuch⸗ Allein auch im Einzelnen tritt dieſe augenfällig in 
tung ſei dem Verein doch wohl nur durch den Vor⸗ Erſcheinung. So find nicht weniger als 14 Trocken⸗ 
trag des Grafen Mirbach gekommen. Der Miniſter bagger in Thätigkeit. Die Zahl der Arbeiter betrügt 
würde perſönlich als Socialpolitiker durchaus nicht 3000. Der Werth des Inventars der einzelnen 
gegen eine Einheitsrente fein, aber im Intereſſe der Unternehmer iſt ungemein groß. Bei dem einen er⸗ 
höher gelohnten Arbeiter erſcheine der Wunſch einer reicht der Werth deſſelben den hohen Betrag von 
differentiellen Behandlung berechtigt. Das Geſetz er⸗ 2 Millionen Mark. Die Bauausführung ſelbſt, welche 
fahre dadurch allerdings eine große Complication, ſoeben von dem Staatsſekretär von Bötticher in Be⸗ 
aber die Schwierigkeiten ſeien nicht unüberwindlich. gleitung des kaiſerlichen Geh. Ober ⸗Regierungsrath 
Was die Belaſtung anlangt, jo hat der Miniſter über | Bartels beſichtigt worden iſt, macht einen günſtigen 
Nacht neue Berechnungen angeſtellt, die ergeben haben, Eindruck. Auf der ganzen Linie, mit Ausnahme der 
daß er die Belaſtung geſtern als zu groß hingeftellt | Strecke bei Rendsburg, wo die Kanallinie ſelbſt einer 
habe. Dieſelbe werde für Arbeitgeber und⸗Nehmer Aenderung gegen den erſten Plan unterzogen iſt, ſind 
nicht 10 M. im Jahr, ſondern nur etwa 65 M. be⸗ die Bauarbeiten im vollſten Betriebe. Sie befinden 
tragen. Auf 1 M. Lohn werde eine Belaſtung von fi naturgemäß überwiegend noch im Stadium der 
je 1 Pf. für den Arbeiter und für den Unternehmer Erdarbeit, nur an zwei Stellen wird im Waſſer ge⸗ 
ommen, und das werde die Landwirthſchaft doch arbeitet. Neben den eigentlichen Arbeiten für den 
tragen können. Wenn man bloß eine verbeſſerte] Kanal laufen eine Reihe von Bauausführungen her, 
Armenpflege einführen wollte, fo hätten wir die ganze welche die Verlegung derjenigen Eiſenbahnſtrecken be⸗ 
Quälerei mit unſerer Socialpolitik nicht nöthig gehabt. zwecken, die von dem Kanalbau in Mitleidenſchaft ge⸗ 
Die Aufbringung der Koſten des Geſetzes durch eine zogen werden. Das Terrain hat bisher keinerlei un⸗ 
neue Steuer, um die Arbeiter von der Pflicht der | vorhergejehene Schwierigkeiten bereitet. — Von be⸗ 
Sorge für ſich ſelher zu entlaſten, würde direct auf] ſonderem Intereſſe iſt die Bauausführung auf der⸗ 
den ſocialdemokratiſchen Staat hinführen jenigen Strecke bei Hochtonu, auf welcher der Kanal 
Abg. Rickert hält der abfälligen Kritik des Mi⸗ durch ein großes Sumpfterrain durchgelegt werden 
niſters über den oſtpreußiſchen Centralverein die Er⸗ muß. Hier werden parallel in gewiſſer Entfernung 
innerung an die Rede v. Bennigſens von 1884 über zwei Sanddämme vorweg getrieben, deren Verſinken 
die Socialpolitik entgegen. Woher ſei denn den Herren dem Terrain die nöthige Feſtigkeit gewährt, um da⸗ 
von der nationalliberalen Partei jo plötzlich die jetzige zwiſchen das Bett des Kanals mit Sicherheit aus⸗ 
Erleuchtung gekommen? Der Miniſter v. Bötticher jeden zu können. Der Grunderwerb für den ge⸗ 
habe wieder auf die kaiſerliche Botſchaft hingewieſen, ſammten Kanal iſt bis auf einige Kleinigkeiten durch⸗ 
aber man könne ſehr wohl auf dem Boden dieſer Bot⸗ geführt. Im Großen und Ganzen iſt das geſtellte 
ſchaft ſtehen und gleichwohl das vorliegende Geſetz ab⸗ Arbeitspenſum bisher innegehalten worden und haben 
lehnen. Wenn die Botſchaft verpflichtend fein ſoll, die zn. Unternehmer das in fie geſetzte Ver⸗ 
warum haben denn die Herren das Tabaksmonopol trauen vollſtändig gerechtfertigt. 
abgelehnt? Und weicht denn dieſes Geſetz in Bezug — An dem heutigen Diner, welches die ameri⸗ 
auf ſeine N nicht völlig von der kaiſerlichen kaniſchen Delegirten der Samoa-Conferenz gaben, 
Botſchaft ab? Noch niemals habe ein jo großes Ge⸗ nahmen ſämmtliche dabei betheiligten Perſönlichkeiten, 
ſetz im Lande ſo 91051 Sympathieen gefunden. Es darunter auch Baron Richthofen, Sewall und Arendt 
jet durchaus unrichtig, wenn man behaupte, daß das Theil. In der Mitte des Tiſches ſaß Kaſſon, rechts 
Geſetz ungeduldig erwartet werde. Im Lande ſehe es daneben Graf Herbert Bismarck, links der engliſche 
etwa ebenſo aus, wie hier im Haufe. (Sehr wahr] Botſchafter Malet, gegenüber Geheimrath Krauel. 
und Heiterkeit.) Wenn das Haus zu dieſem Geſetze — Trotz aller Mahnungen knüpfte im Reichstag 
Nein! ſage, ſo würde in 5 Jahren kein Menſch mehr | an das beſchlußunfähige Ende vor der Vertagung heute 
an das =. denken. (Zuruf links: In 5 Monaten!) der beſchlußunfähige Anfang an. Mindeſtens 
Ein ſolches Geſetz gegen den Willen der überwiegenden 50 Mitglieder fehlten an der Beſchlußfähigkeitsziffer. 
Bevölkerung einzuführen, würde die Discreditirung] Da kann es nicht überraschen, wenn das Gerücht ver⸗ 
der Socialpolitik ſein. Wer dieſes Geſetz dem Arbeiter | breitet wurde, Staatsminiſter v. Bötticher habe erklärt‘ 
bewillige, den habe der Abg. Oechelhäuſer ſehr treffend für den Fall des Nichtzuſtandekommens der Alters⸗ 
mit den Worten gekennzeichnet, daß er verdiene, mit | verficherung in dieſer Seſſion werde er ſeine Ent⸗ 
faulen Eiern beworfen zu. werden, wenn er mit den laſſung verlangen! Nachdem die Agrarier in Stettin 
Renten dieſes Geſetzes vor feine Arbeiter treten wollte. | ſich bereit erklärt haben, für die Alters⸗ und Inva⸗ 
Als Fürſt Bismarck den Executor beſeitigen wollte, lidenverſicherung ein Opfer zu bringen, wenn fie dafür 
habe er behauptet, daß es gar keine Einkommen unter | durch Aufhebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuern 
420 Mark gebe, weil damit kein Menſch eine Familie doppelt entlaſtet würden, ſcheint es zur Bekämpfung 
ernähren könne. Die Renten dieſes Geſetzes würden der agrariſchen Oppoſition heroiſcher Mittel nicht zu 
ee in > bee air ne ident Dane eg bedürfen. 

inkommens erreichen. Redner ſchildert dann die Un⸗ — Die Manöver des Gardecor erden 
gerechtigkeit des Geſetzes, deſſen Koſten zum Theil von dieſes Mal in Schleſien ſtattfinden. ar Grund 
Arbeitern, namentlich weiblichen, aufgebracht werden dieſer Maßregel iſt der „Kreuzztg.“ zufolge in dem 
müßten, die niemals einen Nutzen von demſelben hätten. Umſtande zu ſuchen, daß in der Provinz Brandenburg 
Den Reichszuſchuß bezeichnete er als für ſeine Partei zwei Armeecorps, das Garde⸗ und 3. Corps, jährlich 
durchaus unannehmbar. Wenn aber Herr v. Bötticher zu üben pflegen, und daß es daher bedenklich erſcheint, 
855 3 anf dag J eee de e 175 beſonders nach den vorjährigen großen Manövern, in 
V dieſem Jahre wiederum die Unterbringung der Trup⸗ 
ſlehe er das nicht, nachdem in dieſem Geſetze thatſäch⸗ 
lich dieſer Weg ſchon beſchritten ſei. Redner schließt | daß der Gang der Uebungen anders angelegt werden 


pen beider Corps der einen Provinz, aufzubürden. von 
In Folge dieſer Umſtände hat der Kaiſer befohlen, ! gung von Delegirten der 


men [ 0 1 führ. — Der Präſident des Konſiſtoriums in Magdeburg, | Monat in beſonderer Miſſion nach Belgrad. Um die 
ſelbe Centralverein früher ausdrücklich um Einführung Großartigkeit des Unternehmens deutlich erkennen. D. Dr. Rödenbeck, iſt, der „Magdeburger Ztg.“ = Sade ale zu Gr Sa Großfürſt Nikolaus 
folge, in den Ruheſtand getreten. Wie verlautek, wird | officiell als Vertreter Rußlands bei der Krönung des 
Herr Oberpräſidialrath Dr. v. Gerlach in Danzig, Königs Alexander fungiren. 


fal frühere Landrath von Oſchersleben ſein Nach⸗ 
olger. 
— Geſtern, am Jahrestage des Blindſch 


Italien. Rom, 8. Mai. In der geſtrigen zahl⸗ 
reich beſuchten Kammerſitzung entwickelten die Abgg. 


en | Tonnino, Breganza, Roux, Alexander Coſta und Ar⸗ 


Attentats, brachte, wie alljährlich, die Kapelle des bib ihre Interpellation über die afrikaniſche Politik 


2. Garderegiments z. F. dem Reichskanzler Fürſten der Regierung. 
Bekanntlich waren wurde auf heute vertagt. — Der für Wien und Rom 


Bismarck ein Morgenſtändchen. 


Die Berathung der Interpellation 


es Soldaten des 2. Garderegiments, welche zur Zeit ernannte ſerbiſche Geſandte Petronjevich iſt hier ein⸗ 
des Attentats am 7. Mai auf Wache zogen und dabei | getroffen, um dem Könige Di Beaute cere 


den Attentäter feſtnahmen. 


zu überreichen. Sein Vorgänger Pavlovich iſt geſtern 


— Der Abgeordnete Stöcker iſt geſtern in der bon der Königin empfangen und reift im Laufe dieſer 


Reichstagsſitzung erſchienen. 
der Lage, zu berichten, daß er von verſchiedenen Seiten 
begrüßt wurde. 

— Die Sammlungen für die Stöckermiſſion 
haben, wie der Bankpräſident von Dechend am Mon⸗ 
tag Abend in einer Verſammlung des Berliner Lokal⸗ 
vereins für Stöckermiſſion mittheilte, einen Ertrag von 
über 200,000 Mark ergeben. — Bekanntlich ſind zu 
dieſer Contribution vornehmlich Aktiengeſellſchaften, 
alſo mittelbar Aktionäre der verſchiedenſten politiſchen 
und kirchlichen Richtungen in Anſpruch genommen 
werden. e 

— Der conſervative Verein des Kreiſes 
Niederbarmen hat beſchloſſen, den Stöcker'ſchen 
„Reichsboten“ nicht mehr zu halten. Die Getreuen 
fallen alſo doch nach und nach ab. 

— In Mecklenburg iſt die Oppoſition gegen 
das Altersverſorgungsgeſetz ſo allgemein, daß ein Ab⸗ 
geordneter, welcher für daſſelbe ſtimmt, keine Ausſicht 
hat, wiedergewählt zu werden. Auch das Organ der 
nationalliberalen Partei, die „Roſtocker Zeitung“, 
ſpricht ſich entſchieden gegen das Geſetz aus. 

— Der Reichstag zeigte auch heute wieder über⸗ 
wiegend leere Bänke; kaum 120 Abgeordnete waren 
im Male anweſend. In Folge der heutigen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit wurden vom Bureau des Reichstags Abends 
nicht weniger als 153 Telegramme an die ſäumigen 
Reichsboten losgelaſſen, ſo daß die Berichterſtatter mit 
ihren Depeſchen an ein anderes Bureau verwieſen 
wurden. 

— Die ablehnenden Stimmen unter den land⸗ 

wirthſchaftlichen Provinzialvereinen über die Alters⸗ 
und Invaliden⸗Vorlage mehren ſich. Zu den 
breits bekannt gewordenen Beſchlüſſen der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthe gegenüber dem Invaliditätsgeſetze 
ſind nunmehr auch die der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine für die Provinz Poſen hinzugekommen. Die 
Belaſtung der Landwirthſchaft aus der Alters⸗ 
verſorgungs⸗Vorlage wird nunmehr auch in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ für das ganze Land auf durchschnittlich 79 
pCt. der Staatsgrundſteuer berechnet, für O ſtp reußen 
insbeſondere auf 125 pCt. 
— Die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt, nach der „Freiſ. Ztg.“, gegen den Redakteur der 
„Volkszeitung“ wegen des Artikels zum Todestag 
König Wilhelms wirklich erhoben worden. Der Ter⸗ 
min iſt auf den 25. Mai angeſetzt. 

* Dresden, 8. Mai. Anläßlich des 800jährigen 
Wettiner Jubiläums iſt für den 12. Juni ein außer⸗ 
ordentlicher Landtag einberufen worden. 


Ausland. { 
Frankreich. Paris, 8. Mai. Die Beerdigung 
Racheforts Sohn fand unter zahlreicher Betheili⸗ 
reviſtonifliſchen und ſocia⸗ 


iſtiſchen Comitees ſtatt. Unter den Bkumenſpenden 


mit der Bitte, das ganze Geſetz abzulehnen, welches] und dieſelben zu beiden Seiten der Oder in der Ge⸗ war auch eine Krone, welche der Vater des Verſtorbe⸗ 


im saß bab wenig Freunde, dagegen ſehr viele 

Widerſacher habe. bild en Parade in der Mitte des Monats Auguſt muß 

Hierauf beantragt Abg. v. Kardorff, die Dis⸗ demnach das Gardecorps nach Schleſien marſchiren, 
fc ſahigkel bes Fou bezweifelt zugleich die Be⸗ um bei Züllichau die Uebungen aufzunehmen. 
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Die Abstimmung ergab nur die Anweſenheit von lichen an as en bebe 

176, Riteliedern, alſo Deſchlußunfähigkeit, malige erſte Beamte der kommunalen Provinzialver⸗ 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tages⸗Ordnung: 'shbri ich⸗ 
Sale Borlſehung der heutigen Berathung. ale denden er — . ce da 1 855 
chluß 32 Uhr. e Er e 

C.. — „Wer iſt der Verfaſſer der rift: Au 
Politiſche Tagesüberſicht. ein Programm aus den 99 Tagen?“ Dieſe each 
Inland. ucht Oberlehrer Dr. O. Schulze auf dem Wege einer 
Berlin, 8. Mai. f ſtiliſtiſchen Unterſuchung unter dem obigen Titel zu 


— Der Bau des Nordſeekanals beanſpruchtlöſen. (Gera, A. Nugel). Aus einer Reihe ſprach⸗ 
nicht allein aus dem Grunde beſonderes Intereſſe, licher Eigenthümlichkeiten, die ſich ähnlich auch in den 
weil er das erſte Unternehmen dieſer Art iſt, welches] Memoiren Herzog Ernſts finden, ſoll nachgewieſen 
das Reich ſelbſt und in eigener Regie ausführt. Die | werden, daß der Herzog der Verfaſſer der Programm⸗ 
Bedeutung und der Umfang der Bauausführung ift | fchrift ſei. Eine zwingende Beweisführung und eine 
auch an ſich geeignet, die Aufmerkſamkeit rege zu | „endgiltige Löſung der Frage“, wie fie auf dem Titel 
machen. Offiziös wird hervorgehoben: 
Koſtenbetrag von 150 Mill. Mk., welcher für die! logiſchen Unterſuchung nicht erblicken. 


amen. Zur Feier des Regierungsantrittes des 
Kleines Feuilleton. ER ers von China wurde auf Veranlaſſung der 
Schleswig, 6. Mai. Ein ge Bahnbeamter] Kaiſerin⸗Wiltwe den Vertretern der fremden Mächte 
erſchoß ſich geſtern am Grabe feiner Frau. in Peking am 7. März ein Feſteſſen gegeben, welches 
* Gotha, 5. Mai. Staatsfekretär Dr. von] dem „Oſtaſiat. Lloyd“ zufolge ſehr glänzend ausge⸗ 
Stephan, iſt geſtern, von Hersfeld kommend, in fallen ſein ſoll. Jeder Gaſt erhielt ein kaiſerliches 
Tambach eingetroffen, wo er als Jagdgaſt des Her⸗Geſchenk, beſtehend in einem „Ju⸗hui,“ d. h. einem 
zogs Auerhahnsjagden halten wird. 5 aus hartem Holz gefertigten Szepter, kunſtvoll ge⸗ 
— Nicht geringen Schrecken verurſachte vor⸗ ſchnitzt und mit einem großen Stück Jaspis eingelegt. 
geſtern Abend in der Behauſung der in der Müller | Außerdem vier Rollen ſchweren Brokat und eine Art 
ſtraße zu Berlin wohnenden Familie H. das Her⸗ Tabaks⸗Neceſſaire, aus geſtickter Seide gefertigt. Die 
unterfallen eines brennenden Petroleum⸗Kron⸗Speiſen waren von den berühmteſten Köchen Pekings 
leuchters. Die Familie ſaß unter dieſem gerade bei zubereitet; das Menu lautete wie folgt: „Vogelneſter⸗ 
Tiſch, als der Kronleuchter in Folge eines noch un | Suppe. — Europäiſch gebackenes Brod. — Gebratene 
aufgeklärten Umſtandes ſich von der Decke löſte und | Enten. — Grüne Erbſen in Eſſig. — Geſchmorte 
mit lautem Krachen hernieder ſauſte. Hierbei wurde Aepfel. — Hühnerbrühe mit Si = Slofjen. — 
der Frau H. die rechte Hand völlig zerſchmettert, Windbeutel. — Hammel⸗Braten. — Friſche Gurken. 
während Herr H. und ſein dreijähriger Sohn durch. — Geſtobte Birnen. — Kleine gelbe Kuchen. — Fiſche 
die umhergeſchleuderten Glasſplitter an Geſicht und in Gelse. — Schinken in Honig geſchmort. — 
Händen verletzt wurden. Ein zu Tiſche weilender Brunnenkreſſe in Eſſig gelegt. — Holzapfel⸗Gelse. — 
Saft erhielt einen jo wuchtigen Schlag gegen den | Bambusſproſſen. — Bataten.—. er Span⸗ 
Hinterkopf, daß er auf einige Zeit die Beſinnung ver⸗ ferkel. — Grüne Bohnen in Eſſig. — ierrahm mit 
lor, ohne jedoch außer einer kleinen Wunde am Kopf] Mandeln. — Getrocknete Früchte. — Zuckerwerk. — 
erheblicheren Schaden erlitten zu haben. Als ein] Mongoliſcher Käſe (aus Schafmilch bereitet). — Dazu 
Wunder muß es bezeichnet werden, daß das aus den | gab es folgende Weine: Wein von Schao⸗hing Fu. — 
zerſchellten Baſſins herausgefloſſene Petroleum nicht | Chuang⸗Muean⸗h'ung. — Mncchen⸗lu (weißer Wein, 
in Brand gerrieth. Wäre das geſchehen, jo hätte] mit Artemiſia deſtillirt. — Wei⸗kwei⸗lu (Roſenthau, 
das Unheil noch ſchlimmer werden können. weiß, ſtark nach Roſen riechend). — Fu⸗chia⸗P'i 
„Eisleben, 5. Mai. Merkwürdiger Blitz⸗ (brauner Wein, 5 Mal mit Orangenſchalen deſtillirt, 
ſchlag. Bei dem Gewitter, welches in der Walpurgis⸗ ſehr dem Curacao ähnlich.) Wie dieſe Speifen den 
nacht die Umgegend von Eisleben heimgeſucht hat, it | europäiſchen Gäſten gemundet haben mögen, darüber 
von dem Blitze in dem Bornſtedter Walde eine ganz ſchweigt der Feſtberichterſtatter des 
ungewöhnliche Verwüſtung angerichtet worden. Eine Blattes. N 
Wie verlautet, ſind koſtbare Hochzeitsge⸗ 


Eiche von 1 Meter Durchmeſſer und etwa 25 Meter N 1 ind e 
Höhe ift völlig entrindet und in taufend Stücke zer⸗ſchenke für das junge chineſiſche Kaiſerpaar von dem 


oſtaſiatiſchen 


chmettert worden, deren einige im Gewicht von 3 Kaiſer Wilhelm und der Königin Victoria von Eng⸗ : 
b : 8 be eingegangenen acht Projecten zum Bau der Feſt⸗ in 


alle werden das beſte mit 1000, die beiden nächſt⸗ poſten inſpiciren. Da 
beſten mit 600 und 400 Mark als Preis bedacht. fanteriſt rief ihn dreimal und ſch 
vier | erfolgte. 


Centnern 20 Schritt weit, andere von geringerem Ges land auf dem Wege nach Peking. 
wicht bis zu 60 Schritt weit fortgeſchleudert worden l r 0 
ſind, und wieder andere ſtehen ſenkrecht wie Palliſaden Blücher lange Jahre gewohnt hat, will man ihm zu 
in der Erde. Die abgebrochene Krone ſteckt in dem Ehren ein Denkmal errichten. i 
geſpaltenen unteren Rumpf des Stammes aufrecht ein⸗ — In der Central-Markthalle zu Berlin wurden 
gekeilt. Die Stätte 5 5 großartigen Zerſtörung ift | am jüngſten Montag nicht weniger als 10,000 Pfd. 
die ſogenannte Buchenallee im Bornſtedter Walde. geräucherte Fiſchwaaren mit Beſchlag ‚belegt und 
— Ein cgineſiſches Feſteſſen im Tſung⸗li⸗ ! der fiskaliſchen Abdeckerei zur Vernichtung überwieſen, 


Schon der angekündigt wird, können wir in dieſer gelehrten philos | Nikolau 


In Stargard i. P., wo der Feldmarſchall h 


end von Züllichau ſtattfinden ſollen. Nach der gro⸗ nen geſandt hatte. Als der Leichenzug das Haus ver⸗ 


ließ, fand ein unerheblicher Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Polizei und dem Gefolge ſtatt, welches einen Wagen 
der Pferdebahn verhindern wollte, den Zug zu durch⸗ 
brechen. Sonſt blieb alles ruhig. — Außer dem durch 
den Botſchaftsrath von Schön überbrachten officiellen 
Glückwunſche der deutſchen Regierung, hat der ab⸗ 
weſende Botſchafter Graf Münſter perſönlich den Prä⸗ 
ſidenten Carnot telegraphiſch beglückwünſcht. Die an⸗ 
deren Botſchafter thaten Gleiches. Wie ich erfahre, 
hat Carnot ſchon geſtern der Familie des Pſeudo⸗ 
Attentäters Perrin eine Unterſtützung zuſenden laſſen. 
Die Angabe der Blätter, es ſeien geſtern 500,000 
Perſonen in der Ausſtellung geweſen, war natürlich 
übertrieben, es waren 200,000, davon 111,295 zah⸗ 
lende Perſonen. 

England, London, 8. Mai. Der König von 
Dahomey (Weſtafrika) bat den britiſchen Conſul in 
Lagos um das Protectorat Englands. 1 

Rußland. Petersburg, 8. Mai. Großfürſt 
8, welcher kürzlich mit der Königin Natalie in 
Hatta Beſprechung gehabt hat, begiebt ſich nächſten 


Die „Kreuzztg.“ iſt in] Woche nach Belgrad ab. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 8. Mai. Der Kaiſer empfing heute 
den Fürſten von Hohenzollern, der auch zur Taſel 
geladen war. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 8. Mai. Etwa 60 bei der hieſigen 
Firma Fey und Benckmann beſchüftigte Handarbeiter 
haben, wie die „D. A. Z.“ mittheilt, geſtern die Arbeit 
niedergelegt, da ihnen der bisher gezahlte Tagelohn 
von 1,90 M. nicht genügte und ihre Forderung von 
2,00 M. von den Arbeitgebern nicht bewilligt wurde. 
—,Geſtern Vormittag um 9. Uhr wurde im Glacis 
zwiſchen dem Neugarterthor und Stolzenberg ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann aufgefunden. Wie aus den 
vorgefundenen Papieren hervorging, war die Perſön⸗ 
lichkeit der n del Emil Darignon. Derſelbe hatte 
zwei Fläſchchen bei ſich, deren eines ſeines Inhaltes 
entleert war und aller Wahrſcheinlichkeit nach Opium 
enthalten hat, vermittels deſſen D. ſich vergiftet hat. 
Trotz aller ärztlichen Mühe verſtarb D. Abends gegen 


r. 

* Dirſchau, 8. Mai. Seit den letzten Tagen 
hat man auch in hieſiger Gegend in der Weichſel 
Störe bemerkt und ſind auch zwei Stück in der Nähe 
von Montau gefangen worden. 5 

Strasburg, 7. Mai. Wie verlautet, ſoll man 
mit dem 1 — umgehen, einen Theil des Ulanen⸗Re⸗ 
giments Nr. 4 aus Thorn nebſt dem Regimentsſtabe 
nach 1 zu verlegen. 

* Dt. Eylau, 7. Mai. Geſtern gegen Abend 
hatten wir hier ein ziemlich ſtarkes Gewitter verbun⸗ 
den mit heftigem Regen. In Chrosle fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl durch das Dach eines Gaſthauſes und tödtete 
den Gaſtwirth, einen noch jungen Mann, welcher erſt 
vor kurzer Zeit Hochzeit gehabt hatte, in dem Augen⸗ 
blick, als derſelbe in dem Gaſtzimmer die Lampe an⸗ 
ſtecken wollte. Da es ein ſogenannter kalter Schlag 
wax, brach kein Feuer aus. 

Mohrungen, 8. Mai. Bei der geſtrigen 
außerordentlichen General-Verſammlung des hieſigen 
literariſch⸗polytechniſchen Vereins wurden die Herren 
Rector Fleiſcher und Gerichtsſecretär Maaß als Dele⸗ 
irte zu dem am 18. und 19. d. M. in Danzig tagen⸗ 

en 11. Verbandstage der Geſellſchaft für Verbreitung 

von Volksbildung gewählt. Denſelben wurde eine 
Reiſeentſchädigung von 40 M. aus der Vereinskaſſe 
bewilligt. Ferner wurde die Anſchaffung eines photo⸗ 
graphiſchen Apparats aus Vereinsmitteln in Ausſicht 
genommen. N ö 

5 Auge berg. 8. Mai. Eine viel verbreitete 
aber ſehr üble Angewohnheit beſteht darin, Bier- 
laſchen, um das darin enthaltene Bier zum ſchnellen 

ouſſieren zu bringen, mit dem Kopf gegen einen 
En Gegenſtand (gewöhnlich Tiſch oder Stuhl) zu 
toßen. Dieſe Manipulation hat ſchon manchem recht 
empfindlichen Schaden gebracht, und ein Herr mußte 
das, nach der „K. H. Z.“, geſtern Nachmittag wieder 
erfahren. Bei dem heftigen Schlag zerſprang die 
Flaſche und das ſcharfe Glas fuhr ihm in die rechte 
Se fo daß der Ballen und der Daumen bis zum 

nochen durchſchnitten wurden. Der ſchnell herbeige⸗ 
holte Arzl ſtillte wohl ſofort die heftige Blutung und 
vernähte die Wunde, doch kann der Mann von Glück 
ſagen, wenn es dabei ſein Bewenden hat. Es muß 
daher vor dieſer Angewohnheit dringend gewarnt 
werden. — Ein Piſtolen⸗Duell fand heute früh 
—— zwei jungen Beamten vor dem Steindammer 
hor ſtatt. — Ein ſeltener Fang iſt geſtern einem 
Fiſcher aus Brandenburg in unſerem Frischen aff 
Lane derſelbe fing zwei Störe von je über 6 Fuß 
zänge. Die Fiſche ſind, indem man ihnen Taue durch 
die Kiemen band, lebend hierher gebracht und einer 
hierſelbſt geſchlachtet worden. Der Fiſch ergab eirca 
12 Pfd. Rogen (Kaviar). 


weil fie zur menſchlichen Nahrung ſich als ungeeignet] Einladungen ergangen. Die Anmeldungen gehen jo 


erwieſen. 
* 9 


zahlreich ein, daß auf einen außergewöhnlich hohen 


Warſchau, 7. Mai. In Tomaszow iſt die Beſuch zu rechnen iſt. Sowohl die allerhöchsten Kreiſe, 


große Wollſpinnerei von Bornſtein niedergebrannt. wie die ſtädtiſchen Behörden und die Einwohner 


Der Schaden wird auf 200,000 Rubel geſchätzt. 


Münchens bringen dem Feſt die wärmſte Theilnahme 


„Jena, 6. Mai. Ein wohlgeſtellker und ange⸗ entgegen. Auch Ausflüge von München aus find in 
ſehener Bürger von Jena iſt unter dem Verdachte, das Feſtprogramm aufge nonimen. 


mehrere ſeiner Kinder vergiftet zu haben, in Unter⸗ 
ſuchung genommen worden. Dem Bezeichneten, 


Vater von 13 Kindern iſt, ſind in raſcher Aufein⸗ 


anderfolge vier Kinder — in letzter Woche ein 9jäh⸗ Butter, 


riges Töchterchen — unter auffallenden Umſtänden 
geſtorben. 

* Aus der Provinz Pofen, 
erſten Anſiedler aus Rheinland ſind am 
auf dem Gute Goretſchki bei Rawitſch r 
Es verlautet, daß weitere Koloniſten aus dem Rhein⸗ 
gau folgen werden. 

— Gleiches Recht. Unter König Peter 


ihn, ein Jahr lang nicht in den Chor zu kommen. 
Durch dieſes unzulängliche Urtheil empört, 2 
ſich der Sohn des Ermordeten ſelbſt Genugthuung, 
indem er den Chorherrn tödtete. Nun wurde den. 
armen Schuſter in beſter Form Rechtens der Pro 
gemacht und derſelbe zum Tode verurtheilt. Als 
Fönig den Hergang ; 
Urtheil dahin ab, „daß der Schuiter ein 
keine Stiefel machen dürfe!“ 
* Finſterwalde, 5. Mai. 
wurde der hieſige 
Briefträger im 
ärztlicher 


eſt in München ſchreiten rüſtig vorwärts. Von 


Es ſind als Geſammtpreis für die Feſthalle, 
Wirthſchaftsbuden, Haupteingang und 2 Nebeneingänge 
99,000 Mark feſtgeſetzt. Für die übrigen Einrichtun⸗ 


dem ſonnigen Tage des 
Großen in Spanien hatte ein Chorherr von Caſtilien] birge machgerufen. 
einen Schuhmacher ermordet. Das Gericht verurtheilte | den och warten — 


der behördlicher Genehmigung 
der Sache erfuhr, änderte er das Wichſefabrik veranſtaltet. Die Looſe werden nicht ver⸗ 
Jahr lang — kauft, ſondern jedem Abnehmer einer Krule Wichſe 


Am heutigen Morgen | Die Gewinne, der Zahl { 
Rechtsanwalt Gromadzinski vom ſammtwerth von 1000 Mark, der Hauptgewinn bejteht 
Bette als Leiche angetroffen. Nach in einer goldenen Remontoiruhr. 
Feſtſtellung war ein Schuß die Todesurſache. fentlich und findet am 27. Dezember d. J. in An⸗ 
— Die Vorarbeiten zum VII. deutſchen Turn- weſenheit eines Notars ſtatt. 


Die Speiſekarte bei der kaiſerlichen Gala⸗ 


der tafel zur Taufe in Kiel beſtand aus ſieben Gängen: 


1. Kraftbrühe mit Geflügelbrötchen, 2. Forellen mit 
„ 3. Rinderfilet mit Gemüſen, 4. Auflauf von 
en —5 auf ruſſiſche Art, 5. Hummer mit 


Kräuterſauce, 6. Kapaunen gebraten, Eingelegte Früchte, 
4. Mai. Die Salat, Spargel mit Rahmſauce, 7. Mehlſpeiſe au 
Donnerftag | italienische Art; dann folgte als Defjert; Butter, Kue, 
eingetroffen. Radieschen, 


Gefrorenes. 
* Vom Harz, 7. Mai. Früher, als nach dem 
langdauernden Nachwinter anzunehmen, aben die 
Mai den Touriſtenverkehr im Ge⸗ 
Zunächſt ſtellen die Nachbarſtäd te 
der Wanderer, die in Eintags⸗ 
touren des Harzes einen erſten Be⸗ 
ſuch abstatten. Wohl hält den ıoden ehe bes 
ſchwerliche Schneelage umfangen, indeſſen zogen auch 
ſchon zu ihm manche Uebereifrige hinauf. 
— Eine Lotterie ganz eigener Art wird unter 
von einer Berliner — 


im Werthe von 10 Pfennigen unentgeltlich zugegeben. 
nach 120, haben einen Ge⸗ 
Die Ziehung iſt öf⸗ 


* Budweis, 6. Mai. Bei dem Artillerie⸗Depot 
Bergſtadl ging heute Nacht ein Gefreiter den Wacht⸗ 
Der auf dem 17 — ſtehende In⸗ 
. . „da > Antwort 
Der Gefreite ſank getroffen zuſammen. 
der Jafanteriſt erkannte, wen er erſchoſſen e 
feuerte 5 auch gegen ſich einen Schuß ab. Beide 


gen find 50,000 Mark gerechnet. An 3890 Turn- ſind todt. 


vereine in Deutſchland und an 27 außerdeutſche find 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 9. Mai. 


. (Einſegnung der Konfirmanden.) Am 
künftigen Sonntage (Jubilate) findet in der St. 
Marienkirche durch Herrn Superintendent Dr. Seh 
le Einſegnung ſeiner Konfirmanden ſtatt, währen 
ente die Prüfung derſelben öffentlich dortſelbſt abge⸗ 
alten wurde. S 
+ Et i onn⸗ 
„[Der „Liederhain“] gedenkt künftigen 
tag ſeinen Fun ion nach Vogelſang zu machen. 
Veramnlug Ih Boge 10 6 Uhr 50 aan 
Freizügi 5 


fach iſt'es vorgekommen, ; 
A erſtelle in einem andern Regierungs⸗ 
fee dee e und von der Behreffenken 
a e Sehne von der Kgl. Regierung 
u ällen haben ſich die Betroffenen an den 
50 tsminiſter gewandt und Erfolg gehabt. An der 
Kulti 9 ; 
and ſolcher Fälle hat nun der Miniſter die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß bei Verſetzungen in einen 
andern Bezirk nicht immer in der richtigen Weiſe 
verfahren wird, daß vielmehr auch da, wo es ſich um 
eine erhebliche Einkommenverbeſſerung für den Lehrer 
handelt, demſelben bei der Bewerbung um eine ſolche 
Verbeſſerung Schwierigkeiten in den Weg gelegt wer⸗ 
den, welche jeinen Abſichten nicht entſprechen. In 
einer Verfügung vom 28. Januar 1889 hat der 
Miniſter daher auf diejenigen Vorausſetzungen hin⸗ 
gewieſen und deren Beachtung angeordnet, unter 
denen allein einem Vollsſchullehrer die Genehmigung 
zum Uebertritt in einen andern Bezirk zu verſagen 
iſt. Hervorgehoben iſt dabei einerſeits, daß einem 
Lehrer der Uebertritt der Regel nach dann nicht zu 
verſagen iſt, wenn mit dem letzteren eine weſentliche 
Gehaltsverbeſſerung verbunden iſt; vorausgeſetzt natür⸗ 
lich, daß der Lehrer ſeinen der Kgl. Regierung gegen- 
über eingegangenen Verpflichtungen nachgekommen iſt. 
Andererſeits 0 als in Betracht kommend betont, daß, 
wenn die Kgl. Regierung aus Gründen, die nicht in 
der Perſon des Lehrers, ſondern im Intereſſe des 
von ihm verwalteten Amtes liegen, die Entlaſſung 
aus ihrem Bezirke nicht ertheilt und ihm dadurch die 
Ausſicht auf ein beſſeres Fortkommen in einem frem⸗ 
den Bezirke benimmt, ſie es ſich angelegen ſein laſſen 
nulß, einem ſolchen Lehrer im eigenen Bezirke die 
nach ſeinen Leiſtungen ihm gebührende Förderung 
angedeihen zu laſſen. 
6 (Fahrplan⸗Aenderungen.] Die Kgl. Eiſen⸗ 
ahn⸗Direckion zu Bromberg hatte es ab elehnt, wie 
wir geſtern ſchon mittheilten, unſerer Zeitung den 
neuen Fahrplan als Beilage zu überweiſen, jedoch uns 
anheimgeſtellt, denſelben in der Bromberger Druckerei, 
welche den Druck für ſie beſorgte, für eigene Rechnung 
zu beziehen. Wir haben im Intereſſe unſerer Leſer 
dies gethan und geſtern den neuen Fahrplan der ganzen 
Auflage beigefügt. Heute nunmehr geht uns aus Brom⸗ 
berg don zuverläſſiger Seite die Mittheilung zu, daß 
ganz neuerdings noch einmal ſo bedeutende und ein⸗ 
ſchneidende — die auch namentli 
und Umgegend von ae find, da fie Courier⸗ 
zug 3 und fünf andere Züge betreffen, in dem Fahr⸗ 
plan vorgenommen worden ſind, daß die Behörde 
Neudruck angeordnet hat. Wir geben unſern Leſern 
hiervon Kenntniß mit dem Hinzufügen, daß wir alſo 
außer Schuld ſind an der Verbreitung eines unrich⸗ 
tigen Fahrplans. Von den Berichtigungen werden 
wir ſeinerzeit in 8 Weiſe Mittheilung machen 
und, falls es nöthig fein ſollte, den Fahrplan noch 
einmal unſerer Marien beilegen. ; 
[Das Marienburger Hochmeiſterſchloß, 
dieſer bedeutendſte Profanban des Mittelalters, welcher 
ein Terrain von ca. 28 Morgen bedeckt, lenkt jetzt die 
Blicke jedes gebildeten Deutſchen, angeregt durch den 
Verein für die Herſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg und die von demſelben veranſtaltete 
Lotterie, immer mehr auf ſich. Steht der Verein 
doch unter der hohen Protektion Seiner Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II., wie er ſich auch der wärmſten 
Sympathie des hochſeligen Kaiſers Friedrich III. er⸗ 
freute; und es iſt ſomit wohl erklärlich, wenn in allen 
deutſchen Gauen die Begeiſterung für die Wieder⸗ 
errichtung des herrlichſten Zeichens echt deutſcher 
Kultur aus der Zeit des deutſchen Ritterthums 
Ein. 1 9 185 Und die Marien⸗ 
erdien ieſes allgemeine J i 
Recht, denn welch' ein Baudenkmal 4 ee geit 
epoche könnte ſich wohl mit ihr meſſen? Stei f 
Stein aus gebranntem Thon erbaut, erhebt ſich Auf 
Her ae aeg auf hohem Nogatufer 
rienburg mit ihren w N 8 
e Gallen, ee nalen nd 
nen und welche auch die Kriegsſtürme 
kraſſeſte Vandalismus nicht gun zn en I 
mochten. Lag auch zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
Vieles in Schutt und Trümmern, ſo gelang es doch 
Bis der lebhaften Förderung kunſtſinniger Herrſcher, 
. Mittelſchloß in einer Bauzeit von 1817—1847 in 
al e end wiedererſtehen zu laſſen. Darauf trat 
Jabra Ruhepauſe ein und erſt in den letzten 
„ahrzehnten iſt die Vollendung des Wiederher⸗ 
und le lebhafter in Anregung gekommen 
och Na in Angriff genommen worden. Galt es 
werte, das eſten und ſchönſten Theil des ganzen Bau⸗ 
und. 46 RN ſchloß“, welches vollſtändig demolirt 
Hlan nem lagazin eingerichtet war, in neuem 
Noppen an oeterftehen zu laſſen. Die anfänglich ſehr 
durch Ber ittel liefert jetzt die geſammte deutſche Nation 
rie Baung an der ſchon oben erwähnten Lotte⸗ 
t authätigkeit herrſcht überall. Unter der 
und 1 8 Litung des ſich mit unermüdlichem Fleiß 


Bau = Inſ e dem 2 
f ekt u ehrenvollen Werke widmenden 
Körenden k che 5 inbrecht wurden zunächſt alle 


entfernt und dann mit 
d = Flügels begonnen. 

elle über der Hoch⸗ 
ſpannt eine Jußbod 


N 
chlanke theilige Ster. 0 ; 
u a Baba e 
jertigen Hand des Sapitelinal. Unter der kunſt⸗ 
gehen dre e vom 
errlichen Ornament serlin entſtanden die mit 
ignetten und Saen Kapitäle, Conſole, 


ten des Schmuckes durch 5 ie Decke und 9 Fenſter 


in e der Saal 


bur tuſtrahlen. Auch das auf der V 
Karvan, das Nude und der 


r f 
den Sl feiner Vollendung entgegen. 


voll 
Ifo iſt. Noch im Laufe des Jahres wird der am 


für Elbing 


die ihresgleichen nirgend k 


das Landwehr⸗Zeughaus untergebracht war, und wird] mit der Schleife und dem Hegemeiſter Labeſius zu 


an deſſen Stelle mit dem Aufbau des ſogenannten Pfaffen⸗ 
thurmes begonnen werden. Ueberall bieten ſich dem 
uenden Auge hochintereſſante Bilder und anziehende 
ſchauen ge! 5 
Einzelheiten, es iſt demnach nicht zu verwundern, wenn 
auch in dieſem Jahre der Fremdenbeſuch ſehr zahl⸗ 
reich iſt. — Sind auch die in Troja und Pompeji zu 
Tage geförderten Kunſtſchätze des griechifchen und 
römiſchen Alterthums von hoher Wichligkeit ik Kunft 
und Wiſſenſchaft und verdienen dieſelben lebhafteſte 
Förderung, fo cheint uns doch die Marienburg als 
wilt aer 1 2 — die Theilnahme und Opfer⸗ 
er Deutſchen in 6 
ang ch noch erhöhterem Maße zu 
önigsberger Pferde ⸗Lotterie.] Obwohl 
die Königsberger Pferde- Lotterie nach dem Proſpect 
nur 3 compl. Equipagen bietet, hat das Comitee, in 
Folge der fo lebhaften Nachfrage nach Looſen, auch 
für den 4. Gewinn eine complete zweiſpännige Equi⸗ 
page in Ausſicht genommen. Der Wagen iſt bei 
dem Wagenfabrikanken Alexander in Königsberg be⸗ 
reits beſtellt. 

[Zwei Blutvergiftungen], in beiden Fällen 
aus intereſſanten Urſachen herbeigeführt, ſind eben in 
Berlin conſtatirt worden. Der Kaufmann Goldt⸗ 
ſchmidt verlegte zum 1. April ſeine Wohnung nach 
der Lothringerſtraße und bei Gelegenheit dieſes Um⸗ 
zuges nahm Frau Goldſchmidt Veranlaſſung, ihre Bett⸗ 
ſtellen mit ſtarkem Kar bolwaſſer zu beſtreichen. 
Eine leichte Wunde, die ſie ſich kurze Zeit zuvor durch 
Ritzen an einer Stecknadel verurſacht, ließ ſie bei der 
Manipulation unbeachtet. Nach mehreren Tagen fühlte 
Frau G. 9 an der Hand, ohne jedoch hier⸗ 
von Jemanden N ittheilung 171 machen. Als aber der 
ganze rechte Arm und ſchnell darnach die rechte Seite 
der Frau anſchwoll, wurde ärztliche Hilfe herbeige⸗ 
rufen — jedoch zu ſpät. Der Arzt conftaticte eine 
durch das Karbolwaſſer hervorgerufene Blutvergiftung, 
welche ſich bereits dem ganzen Körper der unglück⸗ 
lichen Frau mitgetheilt hatte und den Tod unter ent⸗ 
jeglichen Schmerzen herbeigeführt hat. — Im zweiten 
Falle handelt es ſich um eine Blutvergiftung durch 
rothe Strümpfe. Der e Behrens hatte 
ſich mehrere Paare Strümpfe gekauft. Darunter be⸗ 
auden ſich auch ein Paar rothe. Dieſelben zog er 
am Sonntag, als er eine größere Partie unternahm 
an. Er hatte ſich die Füße ein wenig wund gelaufen, 
und als er Abends nach Hauſe kam, verſpürte er ein 
heftiges Brennen in denſelben. Die Füße ſchwollen 
unförmig an und der herbeigerufene Arzt conſtatirte 
eine Blutvergiftung durch Anilin, mit welchem die 
Strümpfe gefärbt worden war. Es gelang in dieſem 
Falle die Lebensgefahr abzuwenden. 


. Auswanderer⸗Noth. In Hamburg ſtellt 
ſich mit dem einziehenden Frühling alljährlich auch der 
ausziehende Arbeiter ein, der nach Amerika will — 
dem noch immer erträumten Lande, wo Mil und 
Honig fließt. Wenn dieſe Leute ſich doch endlich be⸗ 
lehren ließen, daß es drüben genau ſo kunterbunt zu⸗ 
geht wie hier, daß dort noch angeſpannter gearbeitet 
werden muß, wie in der deutſchen eimath. Vor allen 
Dingen ſollte doch Jeder bedenken, daß zur Reiſe dort⸗ 
hin Geld ech Gegenwärtig aber treffen in Ham⸗ 
burg fortwährend Auswanderer ein, die mit ganz ge⸗ 
ringen oder gar keinen Mitteln die Ueberfahrt unter⸗ 
nahmen, wegen vollſtändiger Mittelloſigkeit in New⸗ 
Pork aber ‚nicht landen durften und darum na 
Europa zurück mußten. Namentlich finden ſich unter 
dieſen Armen viele Weſtpreußen, weshalb wir vor 
ſolcher Auswanderung warnen und auch die Kom⸗ 
munen darauf aufmerkſam machen, nach Kräften die⸗ 
jelbe zu verhindern, da ihnen ſpäter die geſetzliche 
Pflicht zufällt, für dieſe armen „Rückwanderer“ die 
Transportkoſten in die Orts⸗Heimath zu tragen. 
lGeiſteskranken⸗Statiſtik.] Die Re ierungs⸗ 
Präſidenten ſind vom Cultusminiſter auſpeſbeberd 
worden, Erhebungen darüber zu veranlaſſen, wie viele 
Geiſteskranke einſchließlich der Schwachſinnigen, Blöd⸗ 
ſinnigen, Idioten ſich in den einzelnen Anſtalten (ab- 
geſehen von den Irren = Anftalten) ihres Bezirks be⸗ 
Inder, welcher Art die Geiſteskrankheit der einzelnen 
ranken, iſt, ob dieſelben entmündigt ſind oder nicht, 
8 ſie zeitweiſe aufgeregt ſind, ob eitweiſe oder dauernde 
inſchließung oder Anwendung ſonſtiger Zwangsmittel 
bei denſelben nothwendig iſt, ob bezw. welchen Be⸗ 
hörden von ihrer Aufnahme Anzeige gemacht iſt, und 
ob die Geiſteskranken mit den übrigen geiſtesgeſunden 
Pfleglingen zuſammen wohnen oder ſich in beſonderen 
n 
in Unglück] paſſirte beim Dammſchließen 
auf der Schwelnelampe jenſeits der No 5 En 
ak lahmer Schneider, der ſich bei der Nadel nicht 
mer konnte ging, um mehr zu verdienen, Erde 
lich ein 15 hatte er die Arbeit beendet, als plötz⸗ 
mußte Se von dem Gerüſte, über das er paſſiren 
berunter 10 5 r ſtürzte mit ſeiner beladenen Karre 
rüppelten Bei ur ib ſſch an dem ſchon früher ver⸗ 
ibpelten Lein die Kniebänder. Sofort wurde der 
Arzt aus Jungfer geholt. Der Bedauernswerthe leidet 
ee f it er auf Da er in keiner Unfallver⸗ 
icherung iſt, iſt er auf eine Zeit ä 
115 a a Zeit lang erwerbsunfähig 
Aus Stuba] ſchreibt man uns: Wie allfähr⸗ 
lich wurde auch jetzt das Stubaſche Dorſtand re 
brachte jedoch des vielen Schlickes wegen nur 3 des 
ſonſtigen Pachtgeldes. — Jetzt wird auch ſchon die 
Sommerbrücke über die Lache gelegt. — Im Laufe 
dieſer Woche will man auf hoch gelegen Stücken zu 
ackern anfangen. Mit dem Graben der Gärten könnte 
auch begonnen werden, aber leider ſind die Dienſtleute 
und Arbeiter ſo knapp, daß viele der nothwendigſten 
Arbeiten liegen bleiben müſſen. — Auf der Nieder⸗ 
kampe erhängte ſich heute Morgen ein junger, wohl⸗ 
habender Mann; das Motiv zu dieſer Thal iſt unbe⸗ 


kannt. 
Hilfskaſſe für iſraelitiſche Cultusbeamte. 
Im 12. Juni er. findet im Kaiſerhofe zu Danzig 
eine General⸗Verſammlung der Hilfskaſſe für Beamte 
der Synagogen⸗Gemeinden, deren Wittwen und Waiſen 
in den Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen ftatt. 
*Das Herbſtmanöver der Cavallerie Di⸗ 
viſion] des 1. Armeecorps wird vorausſichtlich in den 
erſten Tagen des September unter dem Commando 
des General⸗Lieutenants v. Roſenberg bei Löbau und 
Roſenberg ſtattfin den. SE 
* ſitesungen der Erſatzreſerven.“ Das könig⸗ 
liche General⸗Kommando des 1. Armeekorps hat für 
die Uebungen der Erſatzreſerve die Geſtellungstage 
wie folgt in Ausſicht genommen: 1. (10 wöchentliche) 
Uebung: Infanterie, Jäger 24. August, Pioniere 24. 
Auguſt, Fuß⸗Artillerie 1. September, Train 1. Juli. 
2. (6 wöchentliche); Uebung: Infanterie, Jäger 21. 
September, Pioniere 21. September, Fuß⸗Artillerie 
29. September. 
fanterie, Jäger 20. Juni, 
Artillerie, 1. September. 
2 ee Dem Geſtütsdirector Voigt u 
Inſterburg iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe 


Forſthaus Leipeningken im Kreiſe Inſterburg der 
Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. Den 
nachhenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zu der Anz 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekora⸗ 
rationen ertheilt und zwar: des perſiſchen Sonnen⸗ 
und Löwen⸗Ordens dritter Klaſſe: dem Kaufmann 
Louis Moſer zu Moskau, aus Neidenburg; des Kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe: dem 
Geheimen Regierungsrath und Landrath Burchard zu 
Gumbinnen; des Kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus⸗ 
Ordens dritter Klaſſe: dem Grenzeommiſſar von Rosll 
zu Eydtkuhnen. 

* (Die General⸗Verſammlung des Vereins 
für Rübenzucker⸗Induſtrie] des deutſchen Reichs 
iſt auf den 9 5 29. Mai nach Leipzig in den 
Kryſtallpalaſt einberufen. 9 

3 [Rechtsanwälte. Hier werden ſich in nächiter 
Zeit noch zwei Rechtsanwälte niederlaſſen; dann beträgt 
die Zahl derſelben nicht weniger als neun. 

Zum 
Herr Sberpraſtbent der Provinz Weſtpreußen hat ge⸗ 
nehmigt, daß die dem evangeliſchen Glaubensprediger 
Urbſchat in Danzig zugehenden Geſchenksgegenſtände 
in weiblichen Handarbeiten und anderen nützlichen 
Sachen zum Beſten des Miſſionswerles am 22. Mai 
d. J. verlooſt und hierzu 2000 Looſe zum Preiſe 
von je 50 Pfg. in der Provinz Weſtpreußen vertrieben 
werden. ; 

* Aus verſchiedenen Beeren] laſſen ſich wohl: 
chmeckende und geſunde Getränke bereiten, deren Her⸗ 
Kine in größerem Umfange auch volkswirthſchaftlich 
von Bedeutung werden könnte. So bereitet J. Fromm 
in Frankfurt a. M. aus Speſſarter Heidelbeeren einen 
dem Rothwein ähnlichen Heidelbeerwein, deſſen Ge⸗ 
brauch in Krankenanſtalten zu empfehlen iſt. Es 
wäre zu en a? man 1 Beerwein⸗Induſtrie 
erhöhte Beachtung ſchenken möchte. > 

= [Eine Räuberbande] hauſte bekanntlich vor 
Kurzem im Kreiſe Marienburg, die zahlreiche Einbrüche 
und zahlreiche Mordthaten begangen und auf deren 
Ermittelung die Staatsanwaltſchaft in Elbing eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt hatte. ehrere 
Kriminalbeamte aus Berlin und auc wurden dort⸗ 
hin geſchickt, aber es gelang ihnen nicht, die Mitglieder 
der Bande zu ermitteln. Endlich glückte es, die Spur 
eines der Hauptmitglieder der Bande, des Arbeiters 
Auguſt Dietrich aus Dirſchau aufzufinden. D. wurde 
verfolgt und ſchließlich in Neufahrwaſſer, als er ſich 
polizeilich anmelden wollte, verhaftet. Er geſtand auch 
ein, bei dem Einbruche in Eichwalde bethei igt geweſen 
zu ſein und gab ſeine Genoſſen an, die bereits feſt⸗ 
genommen ſein ſollen. RS: 

* (Diebftahl.] Einer in der Spieringsſtraße 
wohnhaften Dame wurde geſtern Nachmittag an einer 
Marktbude des Friedrich-Wilhelmplatzes ein Porte⸗ 
monaie mit 15 Mark aus der Taſche geſtohlen. 
Ferner wurden einem auswärtigen Händler aus 
ſeiner Marktbude 16 Meſſer geſtohlen. Als Diebe 
wurden 4 1 rt ermittelt, bei ihnen auch die Meſſer 
gefunden und beſchlagnahmt. 


Landwirthſchaftliches. 
* Berlin, 8. Mai. Die Maſtvieh-Ausſtell ung 
iſt heute auf dem Zentralviehhof der Stadt Berlin 
eröffnet worden. Gleich in der erſten Stunde fanden 


ch ſich zahlreiche Landwirthe und Gutsbeſitzer ein; auch 


höhere Beamte des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
erſchienen, und in allen Wegen der einzelnen Abthei⸗ 
lungen herrſchte von früh an lebhafter Verkehr. Die 
diesjährige Ausſtellung ſteht an Zahl der Thiere nicht 
unerheblich gegen die vorjährige zurück, (1856 gegen 
869) hat aber in Bezug auf die Qualität des aus⸗ 
geſtellten Maſtviehes dieſelbe Bedeutung, wie alle ihre 
Vorgängerinnen. Sehr reichhaltig iſt auch diesmal 
wieder die Ausſtellung von Maſchmnengerähen und 
Produkten für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter⸗ 
gewerbe. 


Aus dem Gerichtsſaal. N 
— Der Rechtsanwalt Dr. Panſa in Leipzig, 
welcher die Gothaer Lebensverſicherung auf ges 
richtlichem Wege zur Aenderung der Bankverfaſſung 
zwingen wollte — die Bank ſollte die Kriegsverſiche⸗ 
rung abſchaffen — iſt vom Oberlandesgericht zu Jena 
mit ſeiner Klage abgewieſen worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Profeſſor Theodor Mommſen iſt gegenwärtig 
mit 1 1 Enden in der Bibliothek in Oxford 
beſchäftigt. Der deutſche Gelehrte iſt der Gaſt des 
Exeter College. | , 

* Eine EiffeltHurmsBeitung wird der Pariſer 
„Jigaro“ herausgeben. Die Leiter dieſes Blattes 
haben einen Theil der zweiten Plattform, 115 Meter 
73 Zentimeter über dem Erdboden, gemiethet und dort 
aus nordiſchen Hölzern eine Hütte errichten laſſen, 
deren Vorderſeite derjenigen des „Figaro“ Hotels in 
der Rue Drouot ähnlich ſecht Da iſt alles für den 
Druck eines Blattes 1 Eine Marinoni⸗ 
Schnellpreſſe, die durch einen Gasmotor in Bewegung 
geſetzt wird, die Sitze für zwölf Setzer, Werkſtätte 
für drei Kliſcheure, ein Pult für einen Korrektor und 
ein Tiſch für etliche Redakteure; denn der „Figero de 
la Tour Eiffel“, eine kleine Sonderausgabe des 
großen Boulevardblattes, muß ganz und gar, Bit 
Ausnahme des Papiers, auf dem Thurme hergeſte t 
werden. Jedem Beſucher der luſtigen Höhe wird auf 
ſein Verlangen eine Nummer des Blattes -e 
welche noch die beſondere Erwähnung 7 aß 
Herr, Frau und Fräulein X. an dem und dem Tage 
den Eiffelthurm erklommen haben. 


Vermiſchtes. 


— Zur Lohnbewegung. Hamburg, 7. Mai. 
Eine Adelteinſfelung wie ‚fie wohl nur ſelten vor⸗ 
kommen dürfte, hat ſich kürzlich vollzogen, indem 63 
Todtengräber auf dem Centralfriedhofe in Ohlsdorf 
die Thätigkeit einſtellten. Die Leute hatten rechtzeitig 
gekündigt und eine billige Erhöhung ihres allerdings 

eringen Lohnes erbeten. Der Friedhof unterſteht der 
Leitung des Staates. — Den Wiener Hofbühnen 
drohte ein Theaterarbeiter⸗Strike. Er wurde im letzten 
Augenblick nur dadurch vermieden, daß die beſonneneren 
unter den Arbeitern den Weg der Verſtändigung 
ſuchten. — Guben, 6. Mai. Die hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen haben ſämmtlich die Arbeit eingeſtellt. — In 
Plauen drohte in einer Pianofortefabrſt eine Arbeits⸗ 
einſtellung der Tiſchler. Der Unternehmer bewilligte 
die geforderte Lohnerhöhung. — Königsberg, 7. Mai. 
Ueber den Strike in der hieſigen Union⸗Gießerei ver⸗ 
lautet folgendes Nähere: Pünktlich um 6 Uhr waren 
alle Arbeiter zur Stelle, um eine Stunde ſpäter die 


3. (vierwöchentliche) Uebung: In⸗ Arbeit niederzulegen. Es feiern etwa 800 Leute, nur 
Pioniere 28. Mai, Fuß⸗ die Lehrlinge arbeiten. 


Der Strike iſt ſo geheim ge⸗ 
halten worden, daß er allen Beamten der Union⸗ 
Gießerei, ja ſogar den Werkſtätten⸗Vorſtehern ganz 
überraſchend kam. Für die Gießerei iſt der Strike 


Beſten des Miſſionswerkes.) Der 


ſehr unangenehm, da ſie mit Aufträgen überhäuft iſt. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte der Strite denn auch 
recht bald ſein Ende erreichen. — Von den etwa 400 
hier beſchäftigten Zimmergeſellen haben, nach einer 
Meldung vom 8. d. M., ca. 230 die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem die von ihnen geſtellten Forde⸗ 
rungen von den Meiſtern reſp. Arbeitgebern bewilligt 
worden ſind. Ebenſo haben Mittwoch früh ſämmtliche 
Arbeiter der Union die Arbeit wieder aufgenommen, 
nachdem ein Ausgleich mit der Direction ſtattge⸗ 
funden hat. 


Briefkaſten der Redaction. g 
Alter Abonnent. Es iſt bekanntlich in Oeſterreich 
allgemein Sitte, daß die Offiziere außer dem Dienſt 
Spazierſtöcke tragen; in Karlsbad und Teplitz kann 
man dies täglich wahrnehmen. — Herrn H. Die 
Marktthoruhr geht jetzt genauer, eine Zeitlang nicht. 
— Herrn K. hier. Wir müſſen es als eine Un⸗ 
ver —frorenheit ſondergleichen bezeichnen, von einer 
Zeitung zu verlangen, ſie möchte alle Nachrichten 
über die augenblickliche Lohnbewegung unterdrücken. 
Dies würde in der ganzen deutſchen Preſſe einzig 
daſtehen. Was aber von einer Provinzial⸗Zeitungs⸗ 

Redaction verlangt wird, grenzt an's Unglaubliche. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen, 9. Mai. Die „Rheiniſch⸗ Weft- 
fäliſche Zeitung“ meldet: Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Bergleute in Gelſenkirchen 
beſchloß, an der fünfzehnprozentigen Lohn⸗ 
erhöhung und einer ſiebenſtündigen Schicht⸗ 
dauer feſtzuhalten. In der Verſammlung 
wurde mitgetheilt, es ſei eine Verbindung 
mit den Bergleuten Englands, Belgiens und 
Schleſiens geſucht und gefunden. Für den 
internationalen Charakter der Bewegung 
ſprechen auch die den Strikenden von aus⸗ 
wärts zugeſandten Summen. 


Handele-Nacheichten, 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Bern, . 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 8.5. | 9.15. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,70 102,70 


35 pCt. Of reußiſ e Pfandbriefe 102,10 102,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,30 | 102,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,70 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,40 | 88,60 
Ruſſiſche Banknoten 0 218,— 218,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,50 | 172,70 
Deutſche Reichsanleihe 4 108,— | 107,90 
4 pCt. preußische Conſo(lss 106,90 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 120,50 | 120,50 
Produkten⸗Börſe. 
eee 8.5. 9.5. 
Weizen Mai⸗Juni 187,50 | 187,70 
Sept. Oct. 185,50 185,70 
Roggen ermattend. 
Mai⸗Juni 145,20 145,20 
Sept.⸗Oct. 147. — | 146,70 
Petroleum loco 22,50 22,50 
Rüböl Mai 53,50 54,.— 
Sept⸗Oet, . 1 „ 51,50 51,80 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 34,60 34,60 
Königsberg, 9. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
ei.) 
Spiritus pro 10,000 L%Y/, excl. Faß. 


Tendenz: beſſer. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentirt 


Loco nicht contingentirt . 2 37, — nz 
Mai contingentirt 57,.— „ bez. 
Mai nicht contingentirt 37.— „Brief. 


Danzig, den 8. Mai. 

Weizen: Flau. 100 Tonnen. Für bunt und bei» 
farbig inländiſch 175 4, hellbunt inländiſcher 178 
A, höchbunt und glafig inländiſch 180 —181 4 Termine 
Juni⸗Juli 138 pfb. zum Tranſit 138,00 4, Sept.⸗Okibr. 
126 pfd. zum Tranſit 138,00 % 

Roggen: Unveränd. Inländ. 143,09 A, zufl. oder 
poln. zum 5 58 93 A, pro Juni⸗Juli 120 pfb. zum 
Tranſit 92,50 &. 

Gerſte: Loco große inländiſch — A, Loco kleine 
inl. 


— A. 
afer: Loco inl. 1401454, Erbſen: Loco inländiſch 
135 A 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 8. Mai. Spiritus pro 10,000 1 1oco — Br. 
— Gb, — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 54½½ Gd., loco nicht contingentirter 34½ Gd 


Königsberger Produetenbörſe. 


7. 8. 
| Mai | Mai | Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 17800 | 177,50 fflau. 


Roggen, 120 Pfd. 00 | 138,75 matt. 


139, 
Gerſte, 107/8 Pfd. in 111,00 ſunverändert. 
Er feiner 129,75 129,75 ruhig. 
ſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 unverändert. 
Bohnen, trockene 120,00 | 120,00 bo. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 


Zucker bericht. 

Magdeburg, 8. Mai. Kornzucker egel. von 96 
„% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 26,35, Kornzucker excl. 880 / Nendem. 25,35. Korn⸗ 
uder excl. von 75% Rendement 22,0 „ Flau. — 

em. Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Sehr ſtill, nominell. 


N Schiffsnachrichten. 

usgegangen: ee 

Am 8. Mai: Dampfer eres — nach Stettin via 
Königsberg mit Gütern. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 9. Mal, Nachmittags 4 Uhr. 


29 — 
Sehr trocken » 9-— 
Beſtändig 6 Menue 
Schön Wetter 33 5 
Brände .....-- 28 — 
Regen und Wind en 
Viel Regen 6 
A r 3° 


Wind: NO. 15 Gr. Wärme. 


Gute Dienfte geleiſtet. Henners⸗ 
dorf i. Schleſien. Ich erſuche Sie, mir 
eine ganze Flaſche des Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in Colberg 
ſenden laſſen zu wollen. Derſelbe hat 
mir voriges Jahr gute Dienſte geleiſtet 
gegen Catarrh und Verſchleimung, ſowie 
gegen Aufſtoßen und Erbrechen, her⸗ 
rührend vom Magen. Koſtian, Lehrer. 

Erhältlich in Flaſchen a Mk. 1,— 
1,75 und 3,50 in Elbing bei Apo⸗ 
theker Wendtland, Haensler, Bruns. 
TTT 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 9. Mai. 
5 8 Schloſſer Aug. Janzen 


Eheſchließungen: Kaufmann Otto 
Broſchmann⸗Forſt 0 L. mit Anna Hoh⸗ 
mann⸗Elb. 

Sterbefälle: Schmied Carl Prill 

3 Mon. 


Mittheilung. 


Um die leider hohen Zuckerpreiſe aus⸗ 
zugleichen und zu mildern, hat die 


Packkammer 


für Colonialwaaren u. Delikateſſen 
von 


J. Beigard Nachf. 


Sub. A. Prochnow 
Alter Markt, 2577 der Reichs⸗ 
ank, 


die Haupteonſum⸗Artikel 
im Preiſe bedeutend er⸗ 
mäß igt. 

Nirgend wird beſſer und billiger ge⸗ 
kauft, als in vorgenannter 


Packkammer; 


beſonders empfehlenswerth find die vor- 
züglich 


keinſchmeckenden Kaffee s, 


welche nach wie vor billiger und beſſer 
wie an andern Stellen abgegeben werden. 

Möge ſich auch keine ſparſame Haus⸗ 
frau durch Zugaben, die anſcheinend ge⸗ 
geben werden, täuſchen laſſen, denn ſie 
muß ſie je theuer, durch die hohen 
Preiſe, ſelbſt bezahlen. 


J. Belgard Nachf. 


A. Prochnow 


Alter Markt Nr. 42, 


neben der Reichsbank. 


* „ r J 
Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 
trole von dem Ger.“ 
Chemiker Dr. C. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 


Sonntag, d. 12., Morg. 5 Uhr: 


Frühſpaziergang. 
Verſammlungsort: Kl. Exercierplatz. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des §8 8 Nr. 2 der 
Allerhöchſten Verordnung, betreffend die 
Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der 
Provinz Weſtpreußen vom 8. Auguſt 1887 
(Amtsblatt 1887 Nr. 42) wird hierdurch 
die Frühjahrsſchonzeit für die Binnen⸗ 
fiſchereigewäſſer ($ 4 Ziffer 3 a. A. O.) 
des Regierungsbezirks Danzig auf die 
Dauer von 6 Wochen am 6. Mai, 
Morgens 6 Uhr, bis 15. Juni, Abends 
6 Uhr, feſtgeſetzt. 

Danzig, den 25. April 1889. 


7 er i un 

Der Regierungs⸗Präſident. a ee 8 
In Vertretung ia 8 

gez. Na htle u. Erdö-Bönye = 

bei Tokay 85 


Die vorſtehende Bekanntmachung 
wird mit dem Bemerken zur e 
Kenntniß gebracht, daß während der 
Frühjahrs⸗Schonzeit nach § 4 Ziffer 3 
der Allerhöchſten Verordnung vom 
8. Auguſt 1887, betreffend die Aus⸗ 
führung des Fiſchereigeſetzes in der 
Provinz Weſtpreußen, die Ficherel nur 
von Montag Morgens 6 Uhr bis 
Donnerſtag, Morgens 6 Uhr, hier be⸗ 
trieben werden darf. 

Elbing, den 8. Mai 1889. 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
Engros-Lager bei 


ferner zu haben bei 
J. Nickel 
Benno Damus Nachf. 


Die Polizeiverwaltung. Adolf Schwarz in , 
gez. Elditt. F. Gehrmann in 

Oscar Schaar in 55 

Bekanntmachung. |Feisenkeiler m > 


Wilh. Potrafke in 

Herm. Kung in Saalfeld, 

C. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Die Anfuhr des Deputatholzes aus 
Dam.⸗Wüſten, Rakau u. Eggertswüſten 
ſoll wiederholt mindeſtfordernd am 
18. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, auf 
dem Rathhauſe ausgeboten werden, wozu 
wir hiermit einladen. 

Elbing, den 7. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 3. Mai 1889 
iſt an demſelben Tage in unſer Pro⸗ 
kuren-Regiſter unter Nr. 107 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Emil 
Tochtermann in Elbing als In⸗ 
haber der daſelbſt unter der Firma: 

Tochtermann 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 612) ſeine Ehefrau 
Marie Tochter mann, geb. 
Garbe, ermächtigt hat, die vorbe⸗ 
nannte Firma per procura zu zeichnen. 

Elbing, den 3. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Fuhſebauk. 


r Ziehung 14. Juni er. 
Marienburger 
Pferde ⸗Lo ofe 


a3 M., 11 Looſe 30 M,, Pto. u. Liſte 30 Pf. 
e n W 
erlin W. 
A. Fuhse griebrichſt. 50. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


| ; ; au > 
[Einſegnungen; 
empfehle: 15 
Geſangbücher 
in einfachſten bis zu 5 
den hocheleganteſten Einbänden, 


Konſirmations⸗Karten, 
letzte Neuheiten. 


Jeinſeguungs⸗Geſchenkeſ 


in großartiger Auswahl billigſt. W 


A. Teuchert Nachfl. 


(B. Hoepner) 
Schmiedeſtraße Nr. 11. 


Belocipedes, Crog 


14 0 
oquets, 
Sommerſpiele, Gartengerüthe, 
Turngeräthe, Schaukeln, 

Hängematten, Feldſtühle, 
Gießkannen, Blecheimer, 1 
Sandwagen, Sandſpiele 


zu wirklich billigen Preiſen bei 0 


A. Teuchert Nachfl. 


(8. Hoepner) 
Schmiedeſtraße Nr. 11. 
Größtes Lager in 


| Spazierſtöcken. aR . 


Telegramm⸗Adreſſe: 


Braun Packpapier 

in ſieben Formaten 8 
Verkauf nach Centner oder per Ries 
zu Fabrikpreiſen bei 


A. Teuchert Nachfl. 


Schmiedeſtraße 11. 


Friſchen Engl. Porter 
(Barelay Perkins & Co., London) 


1 S. Ochs. 


Der feinſte Tafel - Bitter 
iſt „Pepsin“. 


M. Aussen, Elbing, 


in Elbing 


85 auch Fiſchbl., das denkbar Beſte, em⸗ I 
pfiehlt und verſendet per Dutzend von 


bb ider LEDENSVETSICHBENNESDANK. 


Gerſte, Hafer 
und Wicken 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Mai 1889: 72600 Perſ. mit 556,000,000 M. zur Sant find zu haben bei 


Bankfonds am 1. Mai 1899. ca. 153,900,000 M. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 197,980,000 M. 
Dividende der Verſicherten im Jahre 189 6,096,411 M., 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 40% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem: 30 % der Jahres⸗Normalprämie und 2,6 % 
der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Ver⸗ 


ſicherungen bis auf 
u der Normalprämie 
erechnet. 


132 % 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 
Zuſchlagprämie auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Die Bank gewährt Cautionen an Beamte. 


Vertreter: Otto Siede. 
Große Gewinnchance. 


Mitgliederſtand 2000 Perſonen. ER 

Die I. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten 
Geſellſchaften Deutſchlands und bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte Ge⸗ 
winnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehnslooſe beſchafft, welche 
in der Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt 
gewinnen müſſen. Jedem Monat eine Prämienziehung. Jahres⸗Beitrag 
M. 42, vierteljährl. M. 10.50, monatl. M. 3.50. Nächſte Ziehungen am 1. Juni 
und 1. Juli, wobei zur Verlooſung kommen: 4% Badiſche 100 Thl.⸗Looſe, Haupt⸗ 
treffer M. 120,000 — kleinſter Treffer M. 300. — Kurheſſiſche 20 Thlr. Looſe, 

Haupttreffer M. 96,000 — kleinſter Treffer M. 255. 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart, Eßlingerſtr. 34. 
iſt nicht der Reichthum 


Das größte Glück auf Erden an Geld und Gut, ſon⸗ 


dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitlofigfeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen förmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


r Agrienburger 6275 00 . 


1 à 90,000 Mark. 


1000 ä 


4 1 & 30,000 „ 
E = 0 Elle 1 à 15,000 „ 
2 à 6,000 „ 

10 Ar s à 3,000 
Ziehung unwiderruflich 5., 6. u. 7. Juni. Fit ö 
Original⸗Lvoſe a 3½ M., / Autheile 1,75 M. 50 23 8500 1 
(Porto und Liſte 30 Pf.) N 100 1 300 „ 
(11 Looſe 35 M., 11 Halbe 17½ M.) 200 150 5 
empfiehlt und verſendet : 1000 4 60 „ 
# Rob. Th. Schröder, Stettin. 1: 6 


a i für Studium u, | & 
lan nos Unterricht bes, | = 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei darf in 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar |} 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, Bettfedern 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich |" 
Bornemann & Sohn, Pianino | und Daunen direct von der Bett- 
Fabrik. W federnfabrik 5 
A. Hedtier, 
1 Frankfurt a. M., 8 
in anerkannt vorzüglichen, beit Mb 

gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare: 5 
Gute Sorte 40 Pfg., f 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
1,2 Daunen 1,30, 


beziehe feinen Be— 


Man 


7 


Sicht-, Rheuma- 
tismus-, Hexen- 
schuss- Pflaster 
von Apoth. Scholinus E 
in Flensburg. Aerzte 
lich empfohlen, ſchnell 


| 75 


Um 


| 


" 


und ſicher wirkend auch bei Rücken⸗ weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
ſchmerz, überhaupt rheumatiſchen J 3,00 hochfeinſte, 9 
Schmerzen und Gliederreißen. Nur grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 


0 3,50 hochfeinſte, N 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
5 hochfeinſte. i 
RE VBreije per Pfund. 


. 


echt mit hier abgedruckter Schutz 
marke. Preis p. Blechdoſe mit! 
ausführlicher Gebrauchsanweiſung! 
75 Pfg. N 
In Elbing in der Raths⸗ 
apotheke von Th. Haensler | 
und in der Adlerapotheke vor 
9 COC. Radtke, Brückſtr. 19. 


Atelier für kluſtl. 


Die letzten 
Königsberger Pſerdelooſe, 


à 3 Mk, Porto und Gewinnliſte 
33 Pf. (11 Looſe 30 Mk.), 
Ziehung unwiderrufl. am 15. Mai, 
empfiehlt die General⸗Agentur von 


Leo Wolff, ers 


für 
Zähne ꝛe. 
Speclalltät: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. | 
Sprechſtunden: 9—6. 


©. Eilebbe, | 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Pariſer Gummi- Artikel, 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 
e zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


i de 
Exped. der Altpr. Ztg. 


2—6 Mark. Preisliſte gratis. Rich. 
Freisleben, Dresden, Poſtplatz 1. 


g liche Theilzahlungen bei Fixum und 


Eduard Levinson Nachfl, 
Heil. Geiſtſtraße Nr. 5. 


Looſe 


Rothen Krenz⸗Lotttrie 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mart); 


zur 
Königsberger | 
Pferde⸗ Lotterie 
à 3 Mark | 
Ziehung am 15. Mai. | 
(1. Hauptgewinn eine 4ſpänn. Equipage, 
2. 5 eine 2ſpänn. 10 
3. 5 eine 2ſpänn. „ 
4. 5 eine 2ſpänn. 0 
ferner 27 eleg. Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 


pferde, ſowie 1095 mittlere und kleinere ö 
i Silber-Gewinne) . 
ſind ſtets bei uns zu haben. Nach aus⸗ 
wärts 10 Pf. mehr für Porto. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Allee Diejenigen, 
* welche noch Zah⸗ 
lungen an mich zu leiſten haben, 
erſuche ich, dies bis zum 
15. d. Mts. veranlaſſen zu 
wollen. 
Polniſche Apotheke, 
A. Bruns. 


Gründlichen | 


Slapier-Unterricht 
ertheilt E. R. Korell, 


Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 


i a en fer⸗ 
tigt fachgemäß und billi 
Privatſecr. Beermann, 
Sturmſtraße 13. 


Eine des Schwimmens kundige 


Badefrau BE 


für das Damenbad Kahlberg geſucht. 


Meldungen nimmt entgegen 
F. Hardt, 
Aeuß. Mühlendamm 41. 


Agenten⸗Geſuch. 
Standesgemäße Perſonen werden von 
einem altbewährten Bankgeſchäft zum 
Verkauf von geſetzlich erlaubten 
Prämien⸗Anleihen gegen monat⸗ 


hoher Proviſion geſucht. 
A. 12 an „Kosmos“, 
Taubenſtraße 20. 


Eine Aufwärterin BEER 
melde ſich 
Sturmſtraße 9, 2 Treppen. 


Ein Mädchen empfiehlt ſich den 
Herrſchaften zum Glanzplätten in 
und außer dem Hauſe. Näh. Branden⸗ 
burgerſtraße Nr. 34. Kramer. 


1 5 — unter 
erlin W., 


In Oberblankenau p. Uderwangen 
(Oſtpr.) ſtehen 


neun 25 bis 3jähr. Ochſen 


zum Verkauf. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 
2 gut erhalt. Doppelpulte m. 2 
gepolſt. Stühlen, 2 ee 
1 Zahltiſch m. Barriere, 1 nußz⸗ 
baum Herren⸗Schreibtiſch u. ſonſtige 
Comtoir-Utenſilien, ferner 1 Klapptiſch, 
Lampen ꝛc. N 
Alter Markt 62, 2 Zr 

neu) 


Ein Gummi-Luftkiſſen (fast 
zu verkaufen Alter um 02,2 Tr. 


Einen kleinen 


Laden 


mit oder ohne Wohnung hat zu 


Oktober zu vermiethen 


C. Gröning, 


Alter Markt 55/56. 


nt möbl. Zimmer find billig 
zu vermiethen 
Junkerſtraße 24/25. 


„55 
verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Kurze Hinterſtr. 16. 
5 Ich erſuche den Buch⸗ 
. drucker Wernich, mir zu 
ſagen, von wo er Ben Be er 


